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e ſowie 
der en reſſanten Romans 
„Geſpenſtiſche Schatten“ von Reinhold 
Ortmann werden auf Verlangen gratis und 
franko nachgeliefert. 


— . — 
§ Die kaiſerlichen Reformen. 

Die kaiſerliche Kabinetsordre gegen den überhand⸗ 
nehmenden Luxus der Offiziere findet, wie kaum an⸗ 
ders zu erwarten war, in der deutſchen Preſſe im 
Großen und Ganzen die allgemeinſte Zuſtimmung. 
Das Vorgehen des Kaiſers iſt nicht neu, ſchon ſein 
Großvater Wilhelm I. hat im Hinblick auf die präch⸗ 
tige Ausſtattung der neuen Offizierkaſinos und die 
verſchwenderiſche Lebensweiſe gene Offiziere tadelnde 
Bemerkungen gemacht. Aber in ſo ſcharfer, eingehen⸗ 
der und eindringlicher Weiſe, wie dies in der Kabinets⸗ 
ordre vom 29. März geſchehen iſt, wurde doch nie 
zuvor dieſer Krebsſchaden unſeres Offtzierkorps be⸗ 
kämpft. Selten hat ein junger Monarch die Welt und 
am meiſten die eigene Nation ſo angenehm enttäuſcht 
als unſer jetziger Kaiſer. Man glaubte und fürchtete, 
er ſehne ſich nach nichts ſo ſehr als nach Kriegsruhm 
und nach den Lorbeeren Wilhelms des Siegreichen 
und Friedrichs des Großen, und ſiehe da, er zeigt im⸗ 
mer von Neuem und immer mehr, daß er nach noch 
Höherem ſtrebt, daß er ſich nicht zu klein dünkt für 
den Ruhm eines Harun al Raſchid, eines Numa, 
eines Salomo. 

Daß Kaiſer Wilhelm die Kaiſererlaſſe veröffentlicht, 
die Arbeiterſchutzkonferenz zu Stande gebracht hat, 
wird ihm unvergeſſen bleiben, ſelbſt wenn uns ein 
unbedeutender Bruchtheil des Gewünſchten und 
Wünſchenswerthen ſich als erreichbar auch erweiſen 
und wirklich erreicht werden ſollte. Die Verſtändigeren 
wußten ja ſchon längſt und auch minder Verſtändige 
wiſſen es jetzt bereits aus dem „Reichsanzeiger“, daß 
keine Radikalkur verſucht werden ſoll, nur die Geſell⸗ 
ſchaft, die Schule und die Kirche ſollen lehrend, 
tröſtend und materiel lindernd eingreifen. Aber nir⸗ 
gends ſo wie auf dieſem ſo umfaſſenden Gebiete ver⸗ 
worrener Fragen und Pfade zeigt ſich in der Be⸗ 
ſchränkung nur der Meiſter. Hier wenn irgendwo 
wird nur der Erfolg haben, der das Mögliche ver⸗ 
ſucht und ſelbſt dieſes nur äußerſt vorſichtig anfaßt. 
Vielen erſcheint ſchon zu viel verſucht, verſprochen 
oder wenn auch nur in entfernte Ausſicht geſtellt 
worden zu ſein. Diejenigen, denen das ſo ſcheint, ver⸗ 

eſſen, daß in einem Programm, in einem Proſpekt 
ich alles viel glänzender und großartiger ausnimmt 
als es in der Wirklichkeit nachher iſt. Wir unſerer⸗ 
ſeits ſind dem Kaiſer dankbar für die kühne Initiative 
in einer Frage, an die Niemand ſich herantraute und 
der doch einmal näher getreten werden mußte. n 
wenn kein oder nur ein winziges praktiſches Reſultat 


r Ueber Maſſage.“) 


Die Maſſage, das therapentiſche Lieblingskind der 
Neuzeit, hat ihren Namen von dem franzöſiſchen 
masser- kneten erhalten. Weil aber als Heilmittel 
das Kneten allein wohl nie zur Anwendung kommt, 
ſondern meiſtens mit Streichen, Drücken, Quetſchen, 
Hacken, Klopfen, Rollen, Erſchüttern vergeſellſchaftet 
fit, — an manchen Körperſtellen wie Kopf und Ge⸗ 
icht, nicht einmal ausgeführt werden kann, hat man 
f vielfach bemüht, die ungenügende Bezeichnung 
Mala durch eine andere zu erſetzen, und dürfte 
wohl bei uns in Deutſchland der ice N. Aus⸗ 
druck „Mechanotherapie“ (gleich mechaniſche Behand⸗ 
luung) die meiſten Ausſichten haben, das franzöſiſche 
Fremdwort zu verdrängen. Erwähnt kann noch werden, 
daß auch die Franzoſen ſich Mühe geben, an Stelle 
der Bezeichnung „Maſſage“ eine andere eingehendere 
Benennung W aulnen. Auch in dieſer Beſprechung 
wird häufig die Bezeichnung „Mechanotherapie“ für 
el gebraucht werden, worauf hier bejonders 
aufmerkſam gemacht wird. 

Die Mechanotherapie blickt auf eine uralte Ge⸗ 
ſchichte zurück, die leider nicht immer glanzvoll für 
dieſelbe geweſen iſt. Am wundervarſten jedoch ſcheint 
es, daß fie bei den europäiſchen Kulturvölkern bis 
Anfang dieſes Jahrhunderts in Vergeſſenheit gerathen 
war — außer bei den Wunderdoktoren und Streich⸗ 
frauen —, während ſie bei den Neuſeeländern, Kir⸗ 
giſen, Patagoniern, Peruanern ꝛc. ſowohl in der Neu⸗ 
zeit, als auch vor vielen Jahrhunderten, wie ein mit 
entſprechender Hos bang verſehener, uralter, gefundener 
peruaniſcher Topf beweiſt, ſehr kunſtgemäß ausgeübt 
worden iſt. 5 a 

Sehen wir uns nun dieſe Geſchichte genauer an, 
ſo finden wir die erſten Aufzeichnungen über Mechano⸗ 
therapie bei den älteſten Kulturvölkern, den Chineſen 
und den Indern, und, von dieſen ausgehend, bei den 
Bewohnern des ſüdlichen Archipels. Sie wendeten 
bei denſelben Krankheiten, wie wir jetzt, mechaniſche 
Karma an; ſo wurden Rückgrats⸗Verkrümmungen, 

heumatismen, gewiſſe chirurgiſche Krankheiten, Nerven⸗ 
krankheiten durch Maffage geheilt. Von dieſen Völkern 
wird die ſchon vor mehreren tauſend Jahren ausgeübte 


) Nachdruck nur mit Angabe der Quelle geſtattet. 


aus der Initiative ſich ergiebt, ſo wird dem deutſchen 
1 allgemein ein laudanda voluntas zugeſtanden 
werden. Gelingt aber ein Großes, nun dann wird 
Kaiſer Wilhelm II den verdienſtvollſten Monarchen 
an die Seite geſtellt werden können. £ 
Kaiſer Wilhelm hat noch eine zweite Reform in 
Angriff genommen, die zwar nicht wie die Arbeiter⸗ 
ſchutzfrage die ganze Welt nicht einmal ganz Deutſch⸗ 
land, ſondern anſcheinend nur einen Stand, den 
Offiziersſtand in Preußen direkt intereſſirt, thatſächlich 
aber von weit über dieſen Stand und über Preußen, 
ja Deutſchland hinausgehender Bedeutung iſt. Indem 
Kaiſer Wilhelm ſich gegen den Luxus der Offiziere 
mit Nachdruck und Entſchiedenheit wendet, legt er den 
Finger auf eine eiternde Wunde des ganzen Geſell⸗ 
fal a Die Vereinfachung der Lebensweiſe 
ollte nicht nur den Offizieren, ſie ſollte allen Ständen 
bis zum vierten hinab in allen Ländern gepredigt 
werden. Wenn der Kaiſer eine ſolche Vereinfachung 
der Lebensweiſe in der Armee durchſetzt — und er 
kann es durchſetzen und er wird es daher, da er es 
auch will — dann wird er ſich ein großes Verdienſt 
um die menſchliche Geſellſchaft erworben haben, ein 
Verdienſt, das vielleicht die mitunter etwas oberfläch⸗ 
liche Muſe der Geſchichte nicht anerkennt, das aber 
Tauſende von Müttern, Frauen, Bräuten, Eltern mit 
innigem Danke anerkennen werden, und das dazu beitragen 
wird, den Kaiſer zum Liebling des Volkes neben einem Kaiſer 
Friedrich und neben einem Kaiſer Wilhelm zu machen. 
— Die Verurtheilung und Einſchränkung des Luxus 


haben nicht blos ökonomiſche Vortheile zur Folge. 


Wir wiſſen noch alle von der Schlacht von Roßbach 
her, daß verweichlichte Offiziere im Felde nichts 
leiſten. Es handelt ſich hier auch um eine Art 
Heeresverſtärkung. Ja noch eine zweite Art Heeres⸗ 
verſtärkung wird erreicht und ſoll durch den Feldzu 
gegen den Luxus erreicht werden: Die Einxeihung 
geſunderer, kernigerer Jünglinge in das Offizierkorps, 
die bis dahin der hohen Geldanſprüche wegen, die an 
ſie geſtellt wurden, nicht in die Armee eintreten 
konnten. 

Die Reform des Duellweſens, von welcher vor 
Kurzem die Rede war, ſcheint ſich nicht vollumfänglich 
zu beſtätigen. Noth thäte ſie auch, und daß an maß⸗ 
gebender Stelle dies empfunden wird, beweiſt die 
rigoroſere Anwendung der bisherigen die Einſchränkung 
der Duelle bezweckenden Vorſchriften. Vielleicht geht 
Kaiſer Wilhelm auch hier noch mit einem kühnen 
Reformplan vor, wie es mit Reformen auf dem Ge⸗ 
biet der ſozialen Frage, der Schulfrage u. ſ. w. vor⸗ 
gegangen 15 


Bo nn Du — 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 8. April. 
Schmähartikel gegen den deutſchen 
Kaiſer hatten bekanntlich mehrere franzöſiſche Blätter 
in den letzten Tagen gebracht. Die boulangiſtiſche 


„La Cocarde“ hatte einen ſolchen Artikel mit den 
Worten „quo'n le tue“ angefangen und geſchloſſen, 


Kunſt bis auf den heutigen Tag in derſelben unver⸗ 
änderten, vollkommenen Weiſe ausgeübt. Die ge⸗ 
wonnenen Erfahrungen gingen wohl direkt auf die 
Griechen und dann auf die Römer über. Zu erwähnen 
ſind von den griechiſchen Mechanotherapeuten Herodikos 
und ſein Schüler Hippokrates, welche beide faſt nur 
durch diätetiſche Vorſchriften und mechaniſche Heilgriffe 
heilten. Die bekannteſten römiſchen Aerzte find in 
dieſer Richtung Celſus und Galenus. So wird auch 
von Cäſar berichtet, daß derſelbe ſich, als er an einer 
Neuralgie litt, von dieſem Uebel durch Maſſage be⸗ 
freien ließ. 

Das ſpätere Chriſtenthum verwarf nun Alles, was 
aus der Heidenzeit ſtammte, und ſo wurde auch aus 
dem mediziniſchen Heilſchatze die Maſſage verbannt, 
die durch das ganze Mittelalter hindurch nur ein 
Pure Leben bei den Streichern und Quackſalbern 
riſtete. 

Die erſten Anfänge, die Mechanotherapie wieder 
zu Ehren zu bringen, gingen von Deutſchland im 
17. Jahrhundert aus, wo Hoffmann in Halle mit 
Körperbewegungen, Diät und Hydrotherapie glänzende 
Erfolge erzielte. Leider gingen ſeine Beſtrebungen 
vollständig verloren, weil die damalige medizinische 
Welt ſich der Chemie zugewandt hatte, die damals 
zu blühen begann. Daſſelbe Schickſal hatten ſpüter 
mehrere engliſche, franzöſiſche und auch deutſche Aerzte, 
indem ſie einfach übergangen und vergeſſen wurden. 
Erſt dem Schweden Ling blieb es im Anfange dieſes 
Jahrhunderts vorbehalten, der Mechanotherapie in 
dem ärztlichen Heilſchatze eine dauernde ne — 
wenn auch unter großen Schwiecigkeiten — zu erobern. 
Als Student in Kopenhagen hatte er ſich durch Fecht⸗ 
übungen von einer rheumatiſchen Armlähmung geſund 
gemacht und war hierdurch zu der Erkenntniß ge⸗ 
kommen, daß gewiſſe Bewegungen für die Erhaltung 
des Organismus nothwendig ſind, daß auch beſtimmte 
mechaniſche Arbeit den erkrankten Körper oder einzelne 
Theile deſſelben wiederherſtellen kann. Um nun dieſem 
Gedanken greifbare Geſtalt geben zu können, verſchaffte 
er ſich erſt ausreichende anatomiſche und phyſiologiſche 
Vorkenntniſſe und wandte ſich dann an die Regierung 
in Stockholm mit der Bitte, ihn in ſeinen Beſtrebungen 
gu unterſtützen. Es wurde ihm aber hierauf der köſt⸗ 
iche Beſcheid zu Theil: „Der Staat hätte genug 
Gaukler und Seiltänzer zu unterſtützen, als daß er 


hatte ebenfalls zur Ermordung des 
Kaiſers Wilhelm aufgefordert. Jetzt meldet man aus 
Paris, daß der Generalprokurator die Verfolgung des 
Journals „Egalits“ wegen Aufreizung zum Morde 
beſchloſſen hat. Die Sache wird bereits am Dienſtag 
vor dem Pariſer Schwurgericht abgeurtheilt werden. 

— Nach der „National⸗Ztg.“ iſt bezüglich der 
Kanzlei des Reichskanzlers eine Aenderung im 
Plane. Der bisherige Chef Dr. v. Rottenburg ſei 
für eine andere Stellung auserſehen. 

— Die „Kreuzzeitung“ dementirt die Nachricht 
über einen Erlaß des Kaiſers betreffend das Duell. 

— Am Dienſtag wurde in Berlin die vierzehnte 
Delegirten⸗Verſammlung des allgemeinen deutſchen 
Realſchulmänner⸗Vereins eröffnet. Es waren etwa 
70 Delegirte anweſend. Der Verein zählt 60 Zweig⸗ 
vereine mit etwa 3000 Mitgliedern. Der Berichter⸗ 
ſtatter erklärt, das Jahr 1889—90 habe die Ange⸗ 
legenheiten des Vereins weſentlich vorwärts gebracht. 
Wie man der „National⸗Zeitung“ berichtet, 
iſt vor Kurzem angeordnet worden, daß bei dem Vor⸗ 
kommen von Ru heſtörungen, größere Anſamm⸗ 
lungen und Arbeiterausſtände durch die Ortsvorſtände 
ſofort zunächſt den Landräthen und gleichzeitig dem 
Oberpräſidenten telegraphiſche Nachricht gegeben wer⸗ 
den ſoll. In allen Fällen, in welchen das Aufgebot 
militäriſcher Kräfte erforderlich wird, ſoll dem Ober⸗ 
präſidenten auf demſelben Wege auch über die Gründe 
berichtet werden. 

— Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Halle 
geſchrieben, Fürſt Bismarck habe bereits Anfang 
Januar erklärt, er werde unter allen Umſtänden ſeinen 
Abſchied einreichen. 

— Wegen Wahlfälſchung iſt von der Straf⸗ 
kammer des Braunſchweiger Landgerichts der frühere 


| „O'Egalité“ 
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9 Landtagsabgeordnete und Gemeindevorſteher Becker 


ſaus Scharfoldendorf zu 9 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. B. hatte als Wahlvorſteher bei einer 
Kreistagswahl die Wahl in unglaublich dreiſter Weiſe 
zu fälſchen verſucht, um ſich ſelbſt als den Gewählten 
angeben zu können. 

— Fürſtbiſchof Dr. Kopp ſoll, der „Saale⸗Ztg.“ 
zufolge, in Kürze zum Kardinal ernannt werden, und 
zwar in beſonderer Würdigung der außerordentlichen 
Verdienſte, die er ſich auf dem Gebiete der Sozial⸗ 
politik erworben hat. Auch ſoll dem ſchleſiſchen Prä⸗ 
laten von weltlicher Seite eine außerordentliche Aus⸗ 
zeichnung zugedacht ſein. . 

— Einige oberſchleſiſche Kalkwerke erlaſſen eine 
Erklärung, daß ſie den Betrieb einſchränken müßten, 
weil ihnen Wagen Seitens der Bahn in völlig unzu⸗ 
reichender Weiſe geſtellt werden. 

Neun Offiziere der japaniſchen Armee 
werden, ſo meldet der „Oſtaſiat. Lloyd“, in nächſter 
Zeit Japan verlaſſen, um ſich zur Vervollkommnung 
in ihren milltäriſchen Studien nach Deutſchland zu 


egeben. 

— Nach den Londoner Drahtnachrichten aus 
Zanzibar wird dort die Abſendung der deutſchen 
Emin⸗Expedition in das Innere nach Möglichkeit 


— 
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dieſes Unternehmen begünſtigen könnte.“ Ling ließ 
ſich nicht zurückſchrecken, ſeine Ideen fanden Beifall 
nicht allein bei unzähligen Kranken, die ſich bei ihm 
einfanden und von ihm geheilt wurden, ſondern auch 
bei manchen Aerzten, welche durch ſeine erzielten Er⸗ 
folge begeiſterte Anhänger und Schüler wurden. 

Von Schweden aus ging die neue Lehre über 
Deutſchland, England, Frankreich und Rußland und 
hat in faſt allen dieſen Ländern eigene Wege gewan⸗ 
delt. In Schweden wurden faſt allein aktive und 
paſſive Bewegungen ausgeführt, während in Frank⸗ 
reich umgekehrt die Maſſage allein — faſt ohne Be⸗ 
wegungen — gefeiert wurde. Die deutſche Schule 
ging zwiſchen beiden: Maſſage und mechaniſche Be⸗ 
wegungen wurden als untrennbar angeſehen, und es 
wurde ganz richtig von dem Satze ausgegangen: 
Maſſage ohne Bewegungen iſt nur halbe Behandlung 
— oder auch umgekehrt. Jedenfalls wird jeder 
Mechanotherapeut die Erfahrung gemacht haben, daß 
Maſſage allein (ohne Bewegungen) das Doppelte und 
Mehrfache an Zeit für die Heilung braucht, als die 
kombinirte Anwendung beider Methoden. — Nach 
dem bisherigen Berichte hätte man nun annehmen 
können, daß die wieder neu in Ehren gebrachte 
Mechanotherapie im Fluge die Welt — vor allem die 
mediziniſche — erobert hätte, doch weit davon gefehlt: 
ie kam in den nüchſten Dezennien garnicht vorwärts 
und erſt in den 70er Jahren haben bedeutende medi⸗ 
ziniſche Autoritäten — in Deutſchland Volkmann, 
Ropbach, Buſch, Liempen u. A. — ſie zur Aner⸗ 
kennung durch Wort und Schrift gebracht. Jetzt kann 
man ſchon mit Befriedigung und Genugthuung ſehen, 
wie auf den meiſten chirurgiſchen und gynäkologiſchen 
Kliniken dieſem Gegenſtande beſondere Aufmerkſamkeit 
geſchenkt und die heranwachſende mediziniſche Jugend 
mit dieſem Heilſchatze vertraut gemacht wird. In 
den letzten Jahren haben auch mehrere bekannte Aerzte, 
welche eigenhändig Maſſage ausüben, viel dazu bei⸗ 
getragen, dieſe Wiſſenſchaft vopulär zu machen, ſo 
unter anderen Metzger in Wiesbaden, Hühnerfauth in 
Homburg von der Höhe, Reibmayr in Wien, Schreiber 
in Außee⸗Meran, Nemitz⸗Berlin. Allgemein bekannt 
dürften auch die mechanotherapentiſchen Inſtitute 
in einzelnen großen Städten Deutſchlands ſein, wie in 
Berlin, Hamburg, Baden⸗Baden und vielen anderen 
größeren Badeorten, und dieſe werden wohl auch in 
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beſchleunigt. Allgemein wird geglaubt, die Deutſchen 
hätten den Zweck, im Seengebiet die Erſten im Felde 
zu fein, Wie der Berliner Korreſpondent der „Times“ 
u berichten weiß, erfolgte die Verpflichtung Emins 
für deutſche Dienſte auf beſonderen Wunſch des 
Kaiſers durch den Major Liebert. 

— Ueber den kaiſerlichen Erlaß an die Offi⸗ 
3 macht die „Kreuzztg.“ nur eine Bemerkung in 
Bezug auf die Stelle, welche von der chriſtlichen Ge⸗ 
ſittung handelt. Der Liberalismus, ſo ſpottet die 
„Kreuzztg.“, fühle eine Herzbeklemmung und Sorge 
um die Juden, die damit vom Offizierſtande aus⸗ 
geſchloſſen ſein könnten. Die chriſtlich⸗konſervative 
Weltanſchauung müſſe aber als die Grundlage unſerer 
geſammten Entwickelung der liberalen Weltanſchauung 
gegenüber geſtellt werden. — Der „Reichsbote“ höhnt 
ebenfalls, daß die freiſinnige Preſſe zartfühlend und 
fürſorglich die Juden nicht vom Offizierkorps aus⸗ 
geſchloſſen wiſſen wolle. Man werde nächſtens die 
Sprache revidiren müſſen, ob nicht Ausdrücke darin 
ſind, welche den Juden unangenehm ſein könnten. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſer⸗ 
liche, von dem Reichskanzler v. Caprivi gegen⸗ 
gezeichnete Verordnung, welche den Reichstag zum 
6. Mat: einberuft. — Die n tiſche Fraktion 
wird im Reichstage einen Arbeitergeſetzentwurf ein⸗ 
bringen, der natürlich viel weiter gehen wird, als die 
entſprechende Regierungsvorlage. 

— Der Wiener Berichterſtatter der „Times“ er⸗ 
fährt, der deutſche Kaiſer gehe ernſtlich mit dem 
Plane um, mehrere Miniſter für das ganze 
deutſche Reich zu ernennen, die ſowohl der Krone, 
wie dem Bundesrath verantwortlich ſein würden; 
der Reichskanzler würde die Stellung des Premier⸗ 
miniſters des Reichsminiſteriums einnehmen. 

* München, 7. April. Der Reichskanzler von 
Caprivi hat die Schweine⸗Einfuhr aus Oeſterreich⸗ 
2 nach München und Nürnberg ausnahmslos 
geſtattet. 1: 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 8. April. Nach 
einer Meldung der „Politiſchen Korreſpondenz“ 
empfing der Kaiſer heute den General à la suite, 
Generalmajor Grafen von Wedel, welcher dem Kaiſer 
ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Wilhelm 
überreichte. — Wie dieſelbe Korreſpondenz ferner 
meldet, richtete der Reichskanzler von Caprivi an den 
Grafen Kalnoky ein Begrüßungsſchreiben, das der 
deutſche Botſchafter Prinz Reuß überreichte. 
Frankreich. Paris, 8. April. Der Miniſt 

des Aeußern Ribot hat dem italieniſchen Botſchafter 
Grafen Menabreg für die Ankündigung der Entſen⸗ 
dung eines Geſchwaders ſeinen Dank und zug 

die Verſicherung ausgeſprochen, daß dieſer ſpontane 
Akt internationaler Courtoiſie dem Präſidenten Carnot 
lebhafte Befriedigung bereite. — Das „Journal des 
Debats“ tadelt die Blokade der e 
Sklavenküſte, die während der Fleberzeit die Mobili⸗ 
ſirung von ſieben Kriegsſchiffen erfordere und bei der 


den Provinzialſtädten allmählig Cingang. fi) ver⸗ 
ſchaffen, natürlich nicht in der Größe und e der 
Einrichtung wie in den Hauptſtädten, weil die Koſten 
für derartige Inſtitute ganz bedeutende ſind. Von 
dem Berliner mechano⸗therapeutiſchen Inſtitute in der 
Leipziger Straße werden täglich 200 Kranke für das 
ute Hi Weiterbeſtehen der Anſtalt als nothwendig 
angeſehen. 

Die Maſſage beſteht nur aus den in der Ein⸗ 
leitung bereits erwähnten Sandariffen, nämlich dem 
Kneten, Streichen, Drücken, Quetſchen, Hacken, Rollen, 
Erſchüttern und dieſe haben den Zweck, das Blut, die 
Lymphe, die Verdauungsſekrete, abgelagerte, alte Ent⸗ 
e u. . w. in Bewegung zu jeßen, die⸗ 
felben u der Richtung des Blutſtromes dem Herzen 
zuzuführen und dadurch einen regeren Stoffwechſel 
für den ganzen Körper oder auch für har Theile 
deſſelben zu erwirken. Eine genauere Beſchreibung 
der obigen 1 würde den Rahmen dieſer 
kurzen Niederſchrift bei Weitem überſchreiten und iſt 
auch garnicht einfach, weil faſt jeder Körpertheil ſeine 
eigenen Handgriffe erfordert, die überdem noch ohne 
gute ee en nicht einmal zum Verſtändniß 
ebracht werden könnten. Die Frage, ob mit Oel, 
Vaſeline und anderen Fetten maſſirt werden ſoll, oder 
ohne dieſelben, entſcheidet meiſtens die Gewohnheit der 
Maſſirenden. Im Allgemeinen kann wohl geſagt 


werden, daß eine Einfettung zur Maſſage — auch bei 


einer alleinigen, ausgedehnten Streichung — bolls 
kommen entbehrt werden kann und wohl nur an ſtark 
behaarten Körpertheilen zweckdienlich erſcheint. Sollte 
man es aber einmal mit Kranken zu thun haben, die 
an die mechaniſchen Eingriffe als Heilmittel allein 
nicht glauben wollen, ſo kann man dieſen getroſt den 
Gefallen thun und eine zweckentſprechende Salbung 
vornehmen. Bekannt ift die Aeußerung eines Laien⸗ 
Maſſeurs einer hohen Dame gegenüber, welche vorher 
vergebens von erſten chixurgiſchen Autoritäten eines 
Gelenkleidens wegen erfolglos behandelt worden und 
von dieſem Manne in kurzer Zeit durch Maſſage ge⸗ 
ſund gemacht worden war; „die Salbe allein macht 
es nicht, ſondern die Art und Weiſe, wie ſie einge⸗ 
rieben wird!“ — als ſie ihn beim zoeggehen in die 
ine vorſichtshalber noch um das Mitgeben der 
albe erſuchte, durch welche ſie ihrer Anſicht nach ge⸗ 
heilt worden war. (Schluß folgt.) 


unmittelbaren Nachbarſchaft Deutſchlands und Eug⸗ 
lands leicht zu . mit dieſen Mächten Bu: 
könnte, als ein zweckloſes Unternehmen. — Auch d 
ſpaniſche Flotte ſendet ein Geſchwader nach Toulon 
um 3 während ſeiner dortigen Anweſenheit zu 
begrüßen. — Die Blätter beſprechen eifrig die Frage 
der Aenderung der Farbe der franzöſiſchen wellen 
. m. Das Kriegsminiſterium hat indeß einſtweilen 

; die Bronzirung aller glänzenden Metallſtücke der 
a 5 der Bajonette, Säbelklingen, Knöpfe 
und Schnallen beſchloſſen. — Der „Rappel“ behauptet, 
der Miniſterrath beſchließe heute über die Begnadigung 
des Herzogs von Orleans. 

land. Lon don, 8. April. Die ſozialiſtiſche 

Bewegung in Irland greift um ſich; ein großes 
Meeting im Phönixpark zu Dublin verlangte eine 
nationale und internationale Organiſation der Arbeiter 
Irlands, zur Erlangung eines gerechten Antheils an 
den Erfolgen der Arbeiter. Der Gegner der Home⸗ 
ruleführer, Michael Davitt, warnte die iriſchen Ar⸗ 
beiter vor den ſozialiſtiſchen Verführern ebenſo wie 
vor den katholiſchen Prieſtern. Der Ausſtand in Cork 
flößt Beſorgniſſe ein. — Der „Times“ berichtet aus 
Zanzibar ein Telegramm: Der Häuptling von Man⸗ 
dara ſoll mit den Geſchenken unzufrieden ſein, da er 
Kanonen anſtatt Spielwaaren erwartete. Dr. Peters 
und Tiedemann ſollen, nur von 50 Somalis begleitet, 
bei Kavirondo ſein. Die Maſaeſtämme ſollen ſie um 
faſt 7000 Ziegen beraubt haben. Lieutenant Tiedemann 
ſei verwundet. 

Spanien. Madrid, 8. April. Der Kriegs⸗ 
miniſter ließ durch die General⸗Kapitäne die Regi⸗ 
ments⸗Kommandeure ſämmtlicher ſpaniſcher Regimenter 
provinzweiſe zuſammenrufen und ſondiren über die 
Drohung der Generale Baſſola und Genoſſen, aus 


der Armee auszuſcheiden, um die Regentin jo zur G 


Entlaſſung des Kabinets zu zwingen oder ein 
Pronunciamento ungeſtraft vorbereiten zu können. 
Ueberall verficherten die a ausnahmslos 
ihre Loyalität und W te Treue für die Regentin 
und die Regierun iegsminiſter erklärte im 
Miniſterrath, daß kenn kin Regiment den Generalen 
folgen werde, 0 ſie einen Handſtreich verſuchten. 
talien. Rom, 8. April. Nach einer Mit⸗ 
theilung des „Capitano Fracaſſa“ habe der Reichs⸗ 
kanzler General v. Caprivi einen längeren Brief an 
den Miniſterpräſidenten Crispi gerichtet, welchen der 
Letztere umgehend beantwortete. „Capitano Fracaſſa“ 
glaubt beſtätigen zu können, daß in dieſem Brief⸗ 
wechſel die Fortdauer der Friedenspolitik in un⸗ 
zweifelhafter Weiſe bekräftigt wird. 

Tü Konſtantinopel, 7. April. Der 
Sultan hat dem Miniſter des Aeußeren Said Paſcha 
perſönlich unter ſchmeichelhaften Ausdrücken den Groß⸗ 
kordon des Imtiazordens verliehen. 

Oſtafrika. Zanzibar, 7. April. Die Deutſchen 

machen große Anſtrengungen, die Expedition unter 
Emin Paſcha's Leitung baldmöglichſt abzuſenden. — 
Major Wißmann braucht 700 Träger, welche Sewjee⸗ 
Hodjee für ihn engagirt. 
Marokko. Tanger, 8. April. Die mit dem 
Wörmann⸗Dampfer am 1. April nach Marokko abge⸗ 
enen Mitglieder der außerordentlichen Geſandt⸗ 
fs et des Kaiſers Wilhelm find geſtern Abend wohlbe⸗ 
halten hier eingetroffen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 8. April. Der Kaiſer empfing am 
Dienſtag Vormittag den Reichskanzler von Caprivi 
und begab ſich Nachmittags nach Potsdam, um die 
Prinzeſſin Friedrich Leopold zu ihrem Geburtstage 
zu beglückwünſchen. — Außer dem Kaiſer Wilhelm 
und der Kaiſerin Friedrich wird auch die in Wies⸗ 
baden weilende Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗ 

olſtein, die Schweſter der Kaiſerin Friedrich, mit 
ihrem Gemahl und den beiden Töchtern die Königin 
Victoria in Darmſtadt begrüßen. — Nach dem 
„Reichsanzeiger“ trägt ing Ablauf der Hoftrauer um 
die Kaiſerin Auguſta die königliche Familie noch bis 
um 7. Oktober Familientrauer. — Der deutſche 
Auer wird Ende Juli in Petersburg eintreffen und 
dort 14 Tage verweilen 
— Der Kaiſer verfolgt mit lebhafteſtem Intereſſe 
alle Beſtrebungen, welche darauf gerichtet ſind, durch 
noſſenſchaftliche 1 die Lage der ver⸗ 
eee Berufßzmei e zu heben. Einen neuen Bes 
weis für dieſes Intereſſe gab der Monarch am Sonn⸗ 
abend, an welchem er den General⸗Adjutanten General⸗ 
major Graf von Wedell nach dem „Waarenhaus des 
Vereins Deutſcher Beamten“ entſandt hatte, um über 
den TVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV——!!!...... ̃ ̃⅛ Luk BE . En en TE TE a des Vereins ſich unterrichten zu laſſen. 


Kleines Feuilleton. 

* Berlin. Oſtern 1890, die in vieler Hinſi cht 
einzig waren, einmal, weil traf der Sonne gold'nen 
Pfei ungetrübt den Erdenball, freilich auch nicht 
überall und vielleicht auch deſſentwegen, weil uns 
ward kein Tropfen Regen. So das richt'ge Oſter⸗ 
wetter Kst Vater, Mutter, Vetter, Tante, Onkel, 
Baſe, Kind, bei dem linden Frühlingswind luſtzu⸗ 
wandeln vor den Thoren, in Gedanken ſtill verloren. 
ngeſtört natürlich wird ſo ein Ausflug nicht entrirt; 
man bedenke, eh' die Frage mal an ſolchem Feiertage 
iſt gelöſt: wohin man Koh — Wer zu ſchätzen 
dies verſteht, Bird es au unumwunden jedem 

Ehemann bekunden, daß die 1 ſchwier'ger iſt, 
als der ärgſte Kanzlerzwiſt. Tegel, Treptow, 
Hallenſee, Hundetehle Wannenſee, Saatwinkel 
122 1 der zu dem Ausflug 
ein. Andererſeits man nicht verſchmähe, Orte, 
die ganz in der Nähe; den „Zoologiſchen“ zu⸗ 
nächſt und wenn weiter Du noch fragſt: Eiskeller 
und Tivoli und noch andere Orte, die zählen zu den 
wirklich nah'n, ſchnell erreicht per Pferdebahn. Alles 
zieht man in Erwägung und dann bei der 11 
flieht die Zeit, es 455 ſehr ſpät, eh' man einig iſt 
und — geht. Das natürlich den Genuß unbedingt 
verkürzen muß, denn trotz allen Sonnenglänzen giebt 
es hierbei Differenzen, daß, wenn man's zum ärgſten 
treibt, man zu Hauſe bleibt. Oder — ſo ein Feſttag, 
hört, wird noch anderswie geſtört, wenn z. B. nicht 
ee N) der öſterliche Braten. Frauchen klaget 
Weh' und Ach, Männchen brummt, Ergebniß 

Krach. 160 die Beiden wieder einig, denkt die Sonne, 
ach, da ſchein' ich, beut am Ende wohl nicht mehr 
und verſinkt ins Weltenmeer. Deshalb iſt's für 
ſolche Seite immerhin das allerbeſte, glaubt's, ich ſage 
das als Kenner, man gelobt's ſich ſchon im Jänner, 
daß man ſich am Oſterfeiertag unbedingt nicht zanken 
mag. Wieviel diesmal; 1 5 5 5 läßt ſich wirklich 
nicht errathen, aber eine Million waren's praeter 
propter ſchon; und die flog nun aus Berlin, meiſten⸗ 
theils nach „auswärts“ hin. Stadtbahn — Andrang 
ungeheuer, weil ſie ſchnell und nicht zu theuer und 

weil für ſein Geld man ſchön im Koupee kann — 
aufrecht ſteh'n. Pferdebahn im Im Ag erſtürmt, bis 
zum Deck hoch aufgethürmt; ſchkenkutſcher ſtolz, 


— — 


Der Kaiſer wünſche genau über Alles informirt zu 
ſein, ſo erklärte der Adjutant dem Direktor des 
Inſtituts, welcher es ſich denn auch angelegen ſein 
ließ, dem Grafen den begehrten Aufſchluß zu geben. 
Ueber eine Stunde verweilte der kaiſerliche Abgefandte 
im Bureau des Waarenhauſes in eifriger Konferenz 
mit dem Direktor, welchem er am Schluſſe der Unter⸗ 
redung noch in Ausſicht ſtellte, daß ſich der Kaiſer 
über die weitere Entwickelung des Vereins des 
Oefteren noch werde erkundigen laſſen. 

— Den neueſten Dispoſitionen des Kaiſers ge⸗ 
mäß wird Se. Majeſtät der mit dem Uebungsge⸗ 
ſchwader heimkehrenden Kreuzerkorvette „Irene“ nicht 
entgegenfahren, dieſelbe vielmehr nur vor Wilhelms⸗ 
hafen empfangen. Zu dieſem Zwecke wird der Kaiſer 
am 21. April Abends in Bremerhafen eintreffen, dort 
übernachten und am 22. April Morgens auf einem 
Schiffe des Bremer Lloyd nach Wilhelmshafen fahren, 
um Nachmittags bei der Inſel Wangeroog mit dem 
Geſchwader und der „Irene“ zuſammenzutreffen. 

* Wiesbaden, 8. April. Die Kaiſerin von 
Dee iſt heute früh aus Heidelberg zurückgekehrt. 
Die Erzherzogin Valerie und Erzherzog Franz Sal⸗ 
vator treffen morgen wieder ein. 

* Madrid, 8. April. Der Grande von Spanien, 
Marquis Caſtel⸗Rodrigo, und ein Adjutant der 
Königin⸗Regentin ſind zum Ehrendienſt bei dem 
Prinzen Heinrich von Preußen befohlen. An dem 
zu Ehren des Prinzen ſtattfindenden Galadiner werden 
auch die Miniſter des Aeußern, des Krieges und der 
Marine theilnehmen. 


Kirche und Schule. 


— Die Vorbereitungen für den in Berlin ſtatl⸗ 
findenden 8. deutſchen Lehrertag ſind in vollem 
ange. Dem Ortsausſchuß ſind u. A. auch die 
Herren Profeſſor Schwalbe, die Schulinſpektoren 
Berthold und Reinecke und die Stadtverordneten 
Dr. Langerhans und Hermes beigetreten. Herr 
Schulinſpektor Dr. Fiſcher wirkt im Ausſtellungsaus⸗ 
ſchuß mit und ſchreibt für die Feſtzeitung die Ge⸗ 
ſchichte des Berliner Volksſchulweſens. Als Lokal für 
die Berathungen, den Feſtabend und das Feſteſſen iſt 
der Saal der Philharmonie beſtimmt. 

— Nachſtehenden Erlaß hat der Pfarrer zu 
Faulbach in Unterfranken nach der „Fränk. Tagespoſt“ 
an der Kirchthüre anſchlagen laſſen: „Mahnung an 
meine Pfarrkinder! Am 20. Februar haben zwei 
Drittel der katholiſchen Gemeinde Faulbach ſich für 
einen Mann entſchieden, der ſich offen in Würzburg 
als Chriſtusfeind und Religionshaſſer erklärt hat, zwei 
Drittel haben ſich alſo als Anhänger der Feinde 
Chriſti offen bekannt und mit Schneider Pupfner 
(Sozialdemokrat) ihren Glauben öffentlich ver 7 
zwei Drittel haben mit den Juden vor Pilatus ein⸗ 
geſtimmt in das Geſchrei: „Ans Kreuz mit der 
Religion Chriſti! Iſt das Euer Wille? Dann reißet 
Eure Kirche nieder; denn ſie hat keinen Platz in dem 
von Schneider Höpfner erſtrebten Zukunftsſtaat. — 
Habt Ihr aber aus Ungewißheit und Verblendung 
gehandelt, ſo laßt uns eifrig zu Gott flehen, beſonders 
in der jetzigen Faſtenzeit, daß er uns den 20. Februar 
1890 nicht zu ſtreng vergelte.“ — Bisher iſt nun 
allerdings noch nicht Feuer und Schwefel vom 
Himmel gefallen und hat das gottloſe Dorf verderbet. 
So angſt und bange den Faulbachern auch anfangs 
war, ſollen ſich doch die geknickten Gemüther allmählig 
wieder aufrichten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 8. April. Ueber das Befinden des 
Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter wurde vor etwa 
14 Tagen durch hieſige und auswärtige Blätter eine 
Nachricht verbreitet, wonach ſich der Gefunbfeitsguftend 
des Herrn v. Winter mindeſtens nicht gebeſſert haben 
ſollte, ſo daß eine Rückkehr deſſelben nach Danzig in 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten ſei. Dieſe Notiz 
and ſchon damals zu den hierher gelangten ver⸗ 
bürgten Nachrichten in ſchroffem Widerſpruch. Geſtern 


iſt nun von Herrn v. Winter ſelbſt die Mittheilung 
hier eingetroffen, daß ſein Geſundheitszuſtand ſich in 
fortdauernder erfreulicher Beſſerung befinde und gute 
Ausſichten auf Geneſung von dem Hauptleiden dar⸗ 
iete. — Während der Arbeiter Auguſt H. von hier 
am Sonnabend Abend in ſeiner Wohnung mit einem 
Revolver ſpielte, entlud ſich letzterer und die Kugel 
drang der Frau des Arbeiters in den Unterleib. Die 
Verletzte wurde ſofort nach dem Lazareth der Sand⸗ 
rube geſchafft, woſelbſt ihre Aufnahme erfolgte. — 
Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer⸗Eiſenbahn 
betrugen im Monat März 1890 nach proviſoriſcher 


8 iſt klar, an n'em Tag, wo Droſchken rar, Equipagen, 
Galawagen, alle ſie Inſaſſen tragen, und wer ſonſt 
nicht geht, fährt geſchwind Velociped. Neue Kleider, 
neue Hüte, rothe Wangen, froh' Gemüthe. Alle, die 
man rings erblickt, frühjahrsmäßig find beglückt 
Wirthe ſchmunzeln, Kaffeetaſſen find ſervirt in großen 
Maſſen. Ja, das ſind der Wirthe Wonnen, 
wenn ſie tauſende von Tonnen Bier verzapfen, 
dazu kommt, daß jetzt Bier auch Jenen frommt, 
die nur immer blos Champagner tranken, 
jetzt von dieſen Mancher thut entſchieden nur was 
Rechtes, wenn ſtatt Wein er trinkt — ein Echtes; 
denn ſo mancher Offizier liebt den Gerſtenfaft, — 
das Bier; daß manch Lieutenant dies jetzt fordre, 
macht vielleicht des Kaiſers Ordre, die wenn man 
es recht bedenkt, ward zum Oſterfeſt geſchenkt. Ja, 
ſo wird man oft erfreut, wenn der Frühling ſich er⸗ 
neut. Unter Andern waren heiter wohl auch die 
Theaterleiter. „Ausverkauft“ noch einmal prangt an 
der Kaſſe, viel verlangt waren geitern Eintrittskarten 
u Theatern aller Arten; Poſſe, Luſt⸗ und Trauer⸗ 
pie Feſttagsgäſten ſehr gefiel. Alle hatten ihr Ver⸗ 
gnügen, Aeronauten ſah man fliegen hoch in Lüften 
im Ballon bis dicht an der Wolken Fond, ſelbſt 
„Caprivi“ ſchwebte oben neben „Bismarck“ ganz weit 
droben, und als „Bismarck“ langſam fiel, kam 
ann i auch ans Ziel. S war ein Oſterfeſt voll 
Glanz, ſo ein rechter Frühlingstanz; Frohſinn dieſe 
Tage brachten, 
zu dem Geringſten; nächſtens wieder ſo zu — Pfingſten! 
Ein Wettſchießen zwiſchen amerikaniſchen und 
deutſchen Schützen ſoll in den Tagen des 10. deutſchen 
Bundesſchießens nach einer beim Schießausſchuß ein⸗ 
gegangenen Anregung hierſelbſt ſtattfinden. Die 
Amerikaner ſollen aus ihren Reihen 15 der beſten 
Schützen auswählen, ebenſoviel fol der Schießaus⸗ 
ſchuß aus der Zahl der deutſchen Schützen beſtimmen. 
Das Wettſchießen ſoll auf Feldſcheiben abgehalten 
werden und das Geſammtreſultat der 15 Schützen 
jeder 8 den Sieg beſtimmen. 


Gelegenheit einer Feſtlichkeit ein Scherz erzählt, 
begegnet war. Dieſen 


willen, viele Damen der beſten Geſellſchaft zu beſuchen 
und der 5 Orientale theilte dann regel⸗ 


Alle jubelten und lachten bis hinab 9 


Dem türk. Geſandten zu Berlin wurde bei] Becher zum Angedenken geſchenkt. — J 
der kehrsverhältniſſen von Friedrichsruh iſt bisher keine 


einem ſeiner Vorgänger, dem bekannten Achmet Efendi Aenderung eingetreten, die Schnellzüge halten wie 
pflegten, um der lieben Neugier vordem. 


5 140,800 M. gegen 146,000 M. nach 
proviſoriſcher 95 0 im März 1889, mithin 
weniger 5200 M. Die definitive Einnahme im März 
er betrug 157,921 M 

Zoppot, 8. April Eine Geſellſchaft von fünf 
Perſonen und einem Kinde, welche mittels Bootes 
von Neufahrwaſſer nach hier gekommen war, hatte am 
zweiten Feiertage auf der Rückfahrt das Unglück, mit 
dem Boote aus bis jetzt nicht aufgeklärten Gründen 
umzuſchlagen und ins Waſſer zu fallen. Sämmtliche 
Perſonen ſchwebten in der größten Lebensgefahr, wur⸗ 
den aber durch die Mannſchaft eines ſofort vom 
Strande zur Hilfe eilenden Fiſcherbootes, welche den 
Unfall bemerkt hatte, gerettet und aufs Trockene ge⸗ 
bracht. 

* Dirſchau, 8. April. Geſtern wurde hier unter 
dem Vorſitz des Major Engel⸗Danzig der Bezirkstag 
des 3. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes abge⸗ 
halten, bei welchem 13 Vereine durch 27 Abgeordnete 
vertreten waren. Der Bezirk zählt 4025 Mitglieder 
und 110 Ehrenmitglieder 63031 und 99 im Vorjahre). 
In Rückſicht auf den geringen Kaſſenbeſtand wurde 
beſchloſſen, den 7 Abgeordnetentag in Dort⸗ 
mund nicht zu beſchicken, ſondern den Bezirk durch 
Graudenz vertreten zu laſſen. Zum ſtellvertretenden 
Bezirksvorſitzenden wurde Premier⸗Lieutenant Ziemann 
gewählt und für den nächſten Bezirkstag Dirſchau be⸗ 
ſtimmt. — Die Fähre, deren Eröffnung für heute in 
Ausſicht genommen war, konnte noch nicht in Betrieb 
geſetzt werden, da erſt noch die Rampen an beiden 
Ufern errichtet werden müſſen, was bis morgen ge⸗ 
ſchehen ſein main 

* Aus dem Marienburger Werder, 8. April. 
Nach einer Angabe von Marienburger Blättern iſt 
in mehrere Provinzialblätter die Notiz übergegangen, 
daß in Folge des Frühjahrs⸗Hochwaſſers der links⸗ 
ſeitige Nogatdeich bei Schadwalde ſich um ungefähr 
13 Meter geſenkt habe. In Folge dieſer Notiz hat 
der Herr Deichhauptmann des großen Marienburger 
Werders Nivellements des Deichzuges in der Feld⸗ 
mark Schadwalde auf einer Strecke von 6 Kilometern 
vornehmen laſſen, welche 7 haben, daß die be⸗ 
zeichnete Meldung unrichtig iſt. 

*Schlochau, 7. April. Auf dem letzten Kreis⸗ 
tage wurde beſchloſſen, für das Etatsjahr 1890—91 
an Kreisabgaben 35 Prozent der direkten Staats⸗ 
ſteuern zu erheben. Der Etat wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 185,900 M. feſtgeſetzt. Die Er⸗ 
richtung u Natural⸗Verpflegungsſtationen lehnte der 
Kreistag 

80 Pelpln, 8 „April. Heute zog über unſere 
Gegend ein ziemlich ſchweres Gewitter, welches von 
einem ſtarken Regen begleitet war, der für unſern 
meiſt leichten Boden von vielen Beſitzern erwünſcht 
wurde. — Einem Unglück iſt der hier von Dirſchau 
kommende Abendkourierzug glücklich entgangen. Als 
derſelbe am erſten Feiertage das Gut Ornaſſau 
paſſierte, ſtieß die Maſchine auf einen harten Gegen⸗ 6 
ſtand und erlitt eine ſo ſtarke Erſchütterung, daß der 
Zug zum Stehen gebracht werden mußte. Man fand un 
nicht weit von dem Geleiſe einen Puffer, welcher von 
dem vor einer Stunde nach Dirſchau abgegangenen 
Perſonenzuge verloren wurde. Nach einem Aufenthalt 
von 4 Minuten konnte der Zug wieder in Bewegung 
geſetzt werden. 

* Graudenz, 8. April. Der Bezirkstag des Be⸗ 
zirks 4 des deutſchen Kriegerbundes hat geſtern in 
Graudenz im „Goldenen Löwen“ ſtattge jun; Dem 
Bezirke gehören 17 Vereine mit 2137 Mitgliedern an. 
Dr. Broſig wurde einſtimmig zum Delegirten für den 
in Dortmund ſtattfindenden Delegirtentag gewählt. — 
Beſchloſſen wurde für die Koſten des Bezirks für 
Mitglied und Jahr einen Beitrag von 10 Pfg. zu 
erheben. 

* Allenſtein, 8. April. Am 1. Feiertag früh 
gegen 6 Uhr brach im Landgerichtsgebäude ein kleines 
Feuer aus, welches infolge eines ſchlechten Ofens und 
Schornſteins von ſelbſt entſtanden iſt. Glücklicher⸗ 
weiſe konnte daſſelbe bald wieder gelöſcht werden, ſo 
daß ſich der Schaden, welchen das Feuer angerichtet, 
nur auf einen Saal beſchränkte. Wichtige Papiere 
find, ebenfalls nicht verbrannt. 

* Königsberg, 8. April. Die „K. A. Z.“ er⸗ 
fährt, daß in letzter Zeit wieder die Theilung des 
Regierungsbezirkes Königsberg und die Bildung 
eines neuen Regierungsbezirkes mit dem Sitze der 
Regierung zu Allenſtein erörtert worden iſt, und 
daß dieſe Angelegenheit auch an maßgebenden Stellen 
von Neuem in Erwägung gezogen ſein ſoll. Bekannt⸗ 
lich war von dieſer Einrichtung ſchon vor mehreren 
Jahren als von einem mit Sicherheit zu erwartenden 


“ 


„„ I 3ſt klar, an nem Tag, wo Droſchken rar, Equipagen,] maßig Bonbons unter ihnen aus. Bei einem ſol Bonbons unter ihnen aus. Bei einem ſolchen 
Beſuche gab er einmal einer Dame doppelt und drei⸗ 
fach. Dieſe, aufs höchſte über die ihr widerfahrene 
Liebenswürdigkeit erfreut, ließ den Geſandten durch. 
ſeinen Dolmetſcher nach dem Grunde dieſer Aus⸗ 
zeichnung fragen. „Weil ihr Mund noch einmal jo 
groß tft,“ war ſeine Antwort. 

* Ueber die Lebensweiſe des Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh erfährt man folgendes: Früh gegen 
10 Uhr ſteht der Fürſt auf und nimmt im Kreiſe der 
Seinen auf der Schloßterraſſe das Frühſtück ein. 
Dann erledigt er ſeine Korreſpondenz und unternimmt 
gewöhnlich zwiſchen 11—12 Uhr einen Spaziergaug. 
Entgegen ſeiner früheren Gewohnheit promenirt er 
jedoch nicht allein, ſondern in Begleitung des Wacht⸗ 
meiſters von der politiſchen Polizei, welcher mit zwei 
Schutzleuten nach Friedrichsruh kommandirt iſt und 
Auftrag hat, ſo lange daſelbſt zu bleiben, bis ander⸗ 
weitige Befehle aus Berlin eintreffen. Das Dejeuner 
nimmt der Kanzler um 1 Uhr Mittags ein, wonach 
er ſich wieder ſeinen Arbeiten zuwendet. Um 3 Uhr 
Nachmittags unternimmt er wiederum eine größere 
Promenade, worauf er ſich um 6 Uhr zur Familien⸗ 
tafel begiebt. Punkt 10 Uhr geht der Fürſt zu Bett, 
was von Profeſſor Schweninger ſtreng kontrollirt 
wird. Augenblicklich ift die fürſtliche Familie vollauf 
mit dem Sortiren der Briefe und Depeſchen be⸗ 
ſchäftigt, welche zu dem Geburtstage des Fürſten ein⸗ 
egangen ſind. Es haben 10 Telegraphiſten, welche 
in Vorausſicht des großen Anſturms von Hamburg 
nach Friedrichsruh kommandirt wurden, alle Hände 
voll zu thun gehabt und den Tag über bis zur Er⸗ 
ſchöpfung gearbeitet, um die eingegangenen Depeſchen, 
welche die Ziffer von 3500 überſchritten haben, zu 
bewältigen. Dieſe Depeſchen ſollen nun nach dem 
Wunſche des Fürſten einzeln beantwortet werden. — 
Als der Fürſt die drei Schutzleute verabſchiedete, die 
bereits nach Berlin zurückgekehrt ſind (früher beſtand 
die Wache in Friedrichsruh aus 5 Mann), hat er 
jedem von ihnen einen ſilbernen, ſtark vergoldeten 
n den Ver⸗ 


* Blankenburg, 5. April. Seit einigen Tagen 
weilt hier Poka de Pokaſalva, Ingenieur der öſter⸗ 


Ereigniſſe die Rede. Die Sache blieb damals jedoch 
auf ſich beruhen, hauptſächlich wohl aus dem Grunde, 
weil ſich das Abgeordnetenhaus derartigen Theilungs⸗ 
projekten gegenüber ablehnend verhielt. Inzwiſchen 
ollen nun zu den alten Gründen weitere Umſtände 
hinzugetreten ſein, welche die Ausführung jenes Pro⸗ 
jektes als dringend wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 
Als Hauptgrund für die Theilung des Regierungs⸗ 
bezirkes Königsberg muß wohl die außergewöhnliche 
Größe deſſelben angeſehen werden. Der Bestrt ums 
faßt jetzt einſchlleßlich der Antheile an dem Friſchen 
und dem Kuriſchen Haffe einen Flächenraum von rund 
2,283,000 Hektar bei einer Längenausdehnung von 
über 300 Kilometer nach der Luftlinie. In dieſen 
Beziehungen wird derſelbe von keinem anderen Re⸗ 
dunner der preußiſchen Monarchie auch nur 
annähernd erreicht. Ferner kommt in Betracht der 
ſchwierige Grenzverkehr mit Rußland hinſichtlich der 
Kreiſe Memel, Ortelsburg und Neidenburg und die 
hieraus ſich ergebenden Schriftwechſel, endlich die über 
200 Kilometer lange Meeresküſte mit umfangreichen 
koſtſpieligen Hafenanlagen und zahlreichen anderen 
e ee ſowie mit einem regen 
Schiffsverkehr und einem ausgedehnten Fiſchereibe⸗ 
betriebe ꝛc. Eine gleiche Mannigfaltigkeit des Ver⸗ 
waltungsdienſtes dürfte ebenfalls kein anderer Re⸗ 
gierungsbezirk aufzuweſſen haben. — Ganz eigenartige 
Exiſtenzen giebt es in einer Großſtadt. So hat die 
Polizei während der Oſterfeiertage einen 75 Jahre 
alten ehemaligen Landwirth in der Sackheim rechten 
Straße entdeckt, welcher ſich ſeit Jahren von den Ab⸗ 
fällen beſonders den Augen und Klauen des Schlacht⸗ 
viehes nährte, welches auf die Märkte gebracht wurde, 
welche der alte Mann aufſammelte und nach Hauſe 
trug. In der Wohnung deſſelben fand man geſtern 
einen halben Eimer voll ſolcher Fleiſch⸗Abfälle, die 
zum Theil bereits völlig in Verweſung übergegangen 
waren. Wahrſcheinlich wird der Mann in einer An⸗ 
ſtalt untergebracht werden. — Die hieſige Schüßen⸗ 


gilde iſt vom Magiſtrat zur Zahlung eines Adia⸗ 


7 


rn von 22,800 Mk. für die neu — e 


Schützenſtraße aufgefordert worden. Da ſie ſich dazu 
nicht für verpflichtet hält, hat ſie bereits A + 
Betretung des Prozeßweges gethan. ie Be⸗ 
ſtattung des verſtorbenen Burggrafen und Grafen zu 
Dohna⸗Schlodien geſtaltete ſi 4 einer erhebenden 
Feier, an welcher weite Kreiſe Königsbergs und der 
Provinz Oſtpreußen theilnahmen. 
* Goldap, 7. April. Von einem bedauerns⸗ 
werthen Unglücksfalle iſt die Familie des Grundbe⸗ 
ſitzers P. aus Jablonsken am erſten Oſterfeiertage 
betroffen worden. Auf der Fahrt nach der hiefigen 
Kirche gingen die Pferde durch, der auf dem Wagen 
befindliche Altſitzer P. ſtürzte herab und zog ſich einen 
Schädelbruch zu. Auf dem Transport zum Arzt ver⸗ 
ſtarb bereits der Verunglückte. 
Von der ruſſiſch⸗littauiſchen Grenze, 
. April. Der Schmuggelhandel, welcher von unſerer 
Gren bevölkerung früher im großen betrieben wurde 
gr hauptſächlich auf Spiritus, Salz, Schweine 
= ae erſtreckt, war mit der höheren Be⸗ 
ſteuerung des Branntweins und der Einführung der 
Urſprungsatteſte für Schweine und Vieh ſtark zurück⸗ 
gegangen. In Folge der Steigerung der Schweine⸗ 
preiſe haben aber die bei dem are eſchäft 
Betheiligten K Mittel und Wege zu finden ge⸗ 
wußt, um die Maßnahmen der Behörden zu um⸗ 
gehen. Recht 0 find, nach der „D. 3.“ 
namentlich die Schliche, welche bei der Ueberführung 
von Schweinen über die Grenze zur Anwendung 
kommen. Da wirft z. B. einem Grenzbewohner die 
Zuchtſau 6 Ferkel; er meldet eine Vermehrung ſeines 
Schweinebeſtandes bei dem betreffenden Viehreviſor 
an, giebt aber nicht 6, ſondern 10 oder noch mehr 
an. Die fehlenden Schweine werden eiligſt von Ruß⸗ 
land herübergeholt, ſo daß bei einer Aide die im 
Schweineregiſter angegebenen Zahlen mit dem wirk⸗ 
lichen Beſtande übereinſtimmen. Ein anderer Beſitzer 
hat ein Schwein abgemaſtet und entnimmt für das⸗ 
ſelbe ein Urſprungsatteſt unter der Vorſpiegelung, 
das Thier verkaufen zu wollen. Unterdeſſen ſchlachtet 
er es aber ſelbſt, verkauft das Fleiſch und giebt das 


dieſe 
kann nun ſofort ein neues Schwein 5e 
werden. Auch hinter dieſe Schliche iſt man jetzt ge⸗ 
kommen und hat Schweine, die der Raſſe nach 
ruſſiſch waren, beſchlagnahmt, obwohl der Beſtand 
dem Viehregiſter entſprach. 

* Soldau, 6. April. In dem gräflichen Gute 
Grodtken werden in 2 großen Teichen Karpfen ge⸗ 


nicht zu Stande gekommen ſei. Durch 


reichiſchen ge, mit einem TERN TREU TI ee TER 
führer, um den Betrieb der „Harz-Bahnradbahn“ zu 
ſtudiren. Der Genannte hat das Maſchinenweſen der 
e eden Bahn in Steiermark, welche 
nach dem gleichen Syſtem ausgeführt wird, wie die 
Har bahn von Blankenburg nach Tanne, au leiten. 

de nächſten Tagen trifft ein Chef de d&pöt der 
Jura⸗Simplonbahn, welche die Linie Niſp⸗Jurmath 
nach dem gleichen Syſtem erbaut, hier gleichfalls zur 
Beſheee der Harzbahn ein. 

„Vater der Reklame“, Mr. Barum, 
plant AR die große Weltausſtellung in den Ver⸗ 
einigten Staaten etwas ganz Außerordentliche. 
Stets beſtrebt, die Beſucher ſeines Muſeums durch 
neue Seltſamkeiten zu verblüffen, hat er ſich eben an 
die egyptiſche Regierung mit der ſonderbaren Bitte 

wendet, ihm gegen ein Leihgeld von einer halben 
Million Franes die durch Balſamirung erhaltenen 
Leichen von Ramſes II. (Seſoſtris), von deſſen 
Tochter, der Lebensretterin des Moſes, ſowie von 
noch mehreren anderen berühmten Perſönlichkeiten 
des alten Egypten für einige Zeit zu überlaſſen! 
Sollte der Khedive nd entſchließen, ihm die ge⸗ 
wünſchten, derzeit im Muſeum von Bulak, einem 
Stadtbezirk von Kairo, befindlichen Mumien zur Ver⸗ 
Raug zu ſtellen, dann räumt ihm Barnum das 
Recht ein, die unerſetzbaren Schütze an allen Aus⸗ 
ſtellungsorten in den Vereinigten Staaten wie in den 
Hauptſtädten von Europa durch egyptiſche Soldaten 


bewachen zu 146 — 
* Eine euersbrunſt zeritörte vierund⸗ 
fünfzig Häuſer In elungo bei Coni (Italien) 


und beſchädigte viele andere. 300 Perſonen wurden 


obdachlos. 
*Die Exploſion einer Zündbölg zchen⸗Fabrik 
fand in Pe ſtatt. Dieſelbe hatte einen bn 
ur Folge. Der Beſitzer und der Sekretär der Fabrik 
erlitten e * fie erlagen. 
Drei Kaiſer als Pathen. Dem penfionirten 
Polizei⸗Sergeanten vom Bruch in Mülheim wurde 
kürzlich der 11. Sohn geboren, bei dem Kaiſer 
Wilhelm II. Pathenſtelle angenommen hat. Beim 
7. Sohn war Kaiſer Wilhelm I., beim 10. Sohn 
baer 3 III. Pathe. 

baden, 4. April. In der Nacht zum 
Donnerſtag wurde von böswilliger Seite das Draht⸗ 


Atteſt zurück mit dem Bemerken, daß das era j 


üchtet. Einer der Teiche wurde in einer Nacht von preußen ſtatt, in welcher über den Anſchluß der Töpfer⸗ 


kuchloſer Hand ganz abgelaſſen und aller Fiſche be⸗ 
raubt. Nach den Spuren müſſen es 5—6 Männer 
geweſen ſein, die mit einem Wagen ihre Beute fort⸗ 
eſchafft. Wahrſcheinlich ſind die Fiſche über die 
renze gebracht. Dreißig Mark Belohnung hat die 
Gutsverwaltung auf die Ermittelung der Thäter 
geſetzt. 5 

* Juſterburg, 8. April. In Strigehnen bei 
Pelleningken wurde in der vergangenen Nacht das 
Wohnhaus und die beiden Wirthſchaftsgebäude des 
Beſitzers Führer eingeäſchert. Dabei wurden ſämmt⸗ 
liche Wirlhſchafts⸗ und Getreidevorräthe, 2 Pferde, 
die Schafe, Schweine und Hühner ein Raub der 
Flammen. Durch ein zweites Feuer „wurde das 
ganze Gehöft des Beſitzers Wermkel in Schernupchen 
n Aſche gelegt. Ein Hirtejunge wird bisher vermißt 
und es wird befürchtet, daß derſelbe bei dem Brande 
verunglückt ſei. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grand der Wetterberichte der Deut] Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
10. April: Wärmer, anfangs wolkig, dann 
meiſt heiter. Im Süden ſtrichweiſe Regen und 
Gewitter. Schwache Luftbewegung. 


11. April: Meiſt heiter, trocken, ruhig, warm 
am Tage. Kalte Nacht. Später mäßige bis 
friſche Winde. Stellenweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 9. April. 

* Abſchiedseſſen. Zu Ehren des von hier 
ſcheidenden, ſoeben zum Marine⸗Maſchinenbaumeiſter 
ernannten 2 5 eith gab Herr Geheimrath 
Schichau geſtern im Königlichen Hof ein Abſchieds⸗ 
diner, an dem ſich 18 Herren betheiligten. 

*Der esbericht der ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchuleſ über das Schuljahr 1889—90 liegt 
im Druck vor. Wir entnehmen demſelben nachſtehende 
Angaben: Das Lehrerkollegium beſteht z. Z. außer 
dem Direktor aus 32 Herren. Bei Eröffnung der 
Schule wurden außer den freiwillig eintretenden 
Schülern nur ſolche junge Leute eingeſchult, die bis 
Enne November 1887 das 16. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten hatten. Am 5. Januar 1888 konnte der 
Unterricht mit 600 Schülern begonnen werden. Durch 
die zum April und Oktober j. J. ſtattfindenden Neu⸗ 
einſchulungen ſtieg die Zahl der Schüler im Sommer⸗ 
halbjahre 1888 auf 612, im Winterhalbjahre 1888—89 
a 706, im Sommerhalbjahr 1889 auf 835 und im 

nterhalbjahre 188990 auf 904. Ueber die Ver⸗ 
theilung der Schüler auf die verſchiedenen Erwerbs⸗ 
zweige haben wir bereits vor einiger Zeit genaue An⸗ 
gaben gemacht. Für die 904 Schüler war die Ein⸗ 
richtung von 18 vierſtündigen Zeichenkurſen und 46 
weiſtündigen Kurſen im Rechnen, Deutſchen ꝛc. er⸗ 
forderlich Dieſe 164 wöchentlich ertheilten Unter⸗ 
richtsſtunden erſtreckten ſich auf folgende Lehrgegen⸗ 


Ach >. Sachzeichnen für Tiſchler und Drechsler, 


eptemb ‚pCt. Durchſchnitt 
Im Winterhalbjahr: Oktober 92,38 pCt. 


macherlehrling Hermann Hiller, Korbmacherlehrling 
Paul Kieſelbach, Dreherlehrling face Krauſe, 
Gürtlerlehrling Kurt Kretſchmer, Keſſelſchmiedelehrling 
Paul Krzywinski, Dreherlehrling Heinrich Marx, 
Dreherlehrling Robert Morgenthum, Dreherlehrling 
Leo Nitſch, Malerlehrling Wilhelm Pätſch, Maler⸗ 
lehrling Guſtav Roſinski, Dreherlehrling Karl Scha⸗ 
kowski, Böttcherlehrling Heinrich Schiemann, Tiſchler⸗ 
geſelle Salomon Schulz. Das neue Schuljahr beginnt 
am 10. April 1890. 


* Töpferverſammlung.] Am Sonntag findet 5 


hierſelbſt im Lokale des Herrn Wehſer eine Verſamm⸗ 
lung der Töpfer aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 


FFF TTT 
ſeil der Nerobergbahn, welche geſtern ihre Fahrten 
wieder eröffnen ſollte, 5 Die Wiederauf⸗ 


nahme des Betriebs iſt daher auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben. n 
as Militär! Man ſchreibt aus Goslar: 


* 
Mit unſerem Jägerbataillon, welches nach Kolmar 
verſetzt iſt, iſt auch deſſen Kantinenwirthin und frühere 
Marketenderin Frau Jung nach dort übergeſiedelt. 
Als nun Frau Jung durch Annonce im hieſigen 
Lokalblatt ein Dienſtmädchen ſuchte, welches ſie mit 
nach Kolmar nehmen wollte, meldeten ſich nicht 
weniger wie — 65 hieſige Küchenfeen. Es müſſen 
ſich alſo leider 64 davon mit den an Stelle der Jäger 
hier einziehenden 82ern tröſten. 

* Newyork. Das beſte Zweigeſpann Amerikas 
iſt Aldine und Carly Roſe; ſie halten den Weltrecord 
über die Meile. Fred Vanderbilt iſt nun für die zu 
erwartenden Fohlen beider Stuten folgende Offerte 
jemacht worden: Falls die beiden Produkte Stuten 
11 Ae Su 80 06 . vi ein Hengſt 
und ein „000, und fa 
5903 59 18 11 88 d falls beide Hengſte find, 
New⸗York, 8. April. Der Miſſiſſippi iſt in 
fortwährendem Steigen begriffen. Die 0 dab Sn 
ville ſteht bereits einen Fuß unter Waſſer. 

* N ort, 8. April. Nach einem hier einge⸗ 
gangenen Telegramm aus Burlington in Jowa iſt 
die Stadt Prophetstown in Illinois durch einen 
Cyklon zerſtört worden, wobei viele Menſchen 
um's Leben gekommen ſein ſollen. 

* Die Kreiskrankenkaſſe in Eckernförde hat 
ſich mit einem großen Defizit bankerott erklärt. 
Alle Einſchüſſe, die die Arbeitgeber, die Arbeiter und 
die Dienſtboten jeit drei Jahren geleiſtet haben, ſind 
verloren. Der Geſchäftsführer war ein Beamter der 
Hardesvogtei in Barby. 

* Wien, 8. April. Geſtern Vormittag nach 
29 Uhr ereignete ſich auf der Station Schwechat 
(Staatsbahn) ein Eiſenbahnunfall, der die Verwun⸗ 
dung des Lokomotivführers und des Heizers des 
vom Unfall betroffenen Perſonenzuges der Eiſenbahn 
Wien⸗Aſpang und die Beſchädigung von Waggons 
Zur Folge hatte. 


U—J— — —— — — — — — T — — e — —— — ñ—.—3Pĩ a 
u 


—:. . ̃ —— rp. ] ß 
= 
2 


innungen beider Provinzen an den deutſchen Töpfer⸗ 
verband berathen werden foll. £ : 2 
* Berjonalien.] Dem Notar Eichholz in Heils⸗ 
berg iſt die Verlegung des Wohnſitzes nach Allenſtein 
und dem Notar Schimski in Hultſchin die Verlegung 
des Wohnſitzes nach Katſcher geſtattet. — Verſetzt 
ind: der Amtsrichter Wechſelmann in Mehlauken an 
das Amtsgericht in Memel. — In der Liſte der 
Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Eichholz 
ei dem Amtsgericht in Heilsberg, der Rechtsanwalt 
Neumann bei dem Landgericht in Königsberg und der 
Rechtsanwalt, Juſtizrath Hacker bei dem Oberlandes⸗ 
gericht in Königsberg. — In die Lifte der Rechts⸗ 
anwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt Eichholz 
aus Heilsberg bei dem Amtsgericht und bei dem 
Landgericht in Allenſtein, der Gerichtsaſſeſſor Hugo 
aaje bei dem Amtsgericht und bei dem Landgericht 
in Königsberg. 

wett onalien bei der Marine. Der 
Marine ⸗Schiffbau⸗Ober⸗Ingenieur von Lindern in 
Danzig iſt zum Schiffbau ⸗Inſpektor, der Marines 
Maſchinenbau ⸗Oberingenieur Weißpfennig iſt zum 
Maſchinenbau⸗Inſpektor, die Maſchinenbau⸗Ingenieure 
Veith und Köhn von Jaski und der Hafenbau⸗In⸗ 
genieur Gromſch in Danzig ſind zu Marine⸗Maſchinen⸗ 
reſp. Hafenbaumeiſtern ernannt. Der Marinezeichner 
Quecke in Danzig iſt zum Werftſekretär für Kon⸗ 
ſtruktionsbureaux ernannt und nach Kiel verſetzt. Der 
Marinezeichner Schlicht iſt von Danzig nach Kiel und 
der Werft⸗Verwaltungsſekretär Heuchler von Kiel nach 
Danzig verſetzt. Bit; 

1 Pperfonatien beim Militär.] Der Korps⸗ 
Roßarzt Haaſe vom 1. Armee⸗Korps iſt in gleicher 
Eigenſchaft zum 17. Armeekorps in Danzig verſetzt, 
der Ingenienr 2. Klaſſe Domansky von der Artillerie⸗ 
Werkſtatt in Danzig zum Ingenieur 1. Klaſſe ernannt, 
der Proviantamts⸗Rendant Brum in Rieſenburg als 
Proviantmeiſter nach Brandenburg, der Proviantamts⸗ 
Kontroleur Krüger in Koblenz als Rendant nach 
Rieſenburg, der Proviantamts⸗Kontroleur Reuß von 
Thorn nach Stendal, der Proviantamts⸗Kontroleur 
Krüger von Frankfurt a. O. nach Thorn, die Lazareth⸗ 
Inſpektoren Klüppel von Allenſtein nach Inſterburg 
und Limbeck von Poſen nach Oſterode verſetzt. 
*[Unfrankirte Einſchreibebriefe] können, was 
nicht allgemein bekannt ſein dürfte, ſowohl im inneren 
Postverkehr Deutſchlands als auch im Verkehr mit 
Oeſterreich⸗Ungarn befördert werden 
* Schaufriſiren.] Die hieſige Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innung veranftaltet morgen 
Abend 8 Uhr im Lokale des Herrn Wehſer ein 
Schaufriſiren der Lehrlinge. Dem Schaufriſiren geht 
am Nachmittag die Prüfung zweier Lehrlinge zu Ge⸗ 
hilfen und die Quartalsverſammlung voran. . 
* Aufhebung von Poſten.] Vom 11. April 
ab verkehren zwischen Marienwerder und Czerwinsk 
nur noch zwei Perſonenpoſten täglich, und zwar aus 
Marienwerder 12,20 Nachm. und 6,55 Nachm.; aus 
Czerwinsk 8,10 Vorm. und 10,15 Abends Die 
Poſten aus Marienwerder 3,40 früh und aus Czer⸗ 
winsk 3,30 Nachm. werden aufgehoben. 

* üeber den Drauſen] wird uns mitgetheilt, 
daß der Waſſerſtand in demſelben gegenwärtig ſehr 
flach iſt, ſo daß an vielen ſonſt gut mit Kähnen 
paſſirbaren Stellen etwas tiefgehende Kähne den 
Grund berühren und Kahnfahrten ſomit ſehr erſchwert 
ſind. Auch die für die Schifffahrt abgeſteckte Fahr⸗ 
ſtraße, die unlängſt ausgebaggert wurde, zeigt an 
einzelnen Stellen bereits wieder Untiefen, ſo daß bald 
abermalige Baggerung erforderlich ſein wird, wenn 
keine unliebſamen Störungen in der Schifffahrt ein⸗ 
treten ſollen. Die Bäume, durch welche das Fahr⸗ 
waſſer abgeſteckt iſt, ſind von dem Wellenſchlag zum 
Theil umgeworfen oder ſtark umgebogen, ſo daß viele 
durch neue erſetzt werden müſſen. An Kraut⸗ und 
Schilfinſeln iſt der Drauſen zur Zeit merkwürdiger 
Weiſe ärmer als in früheren Jahren. Dagegen läßt 
ſich konſtatiren, daß er auch ſeit vorigem Frühjahr an 
den Ufern bedeutend ſeichter geworden iſt und fort⸗ 
während weiter zurücktritt. Auf einzelnen Schilfinſeln 
ſieht man zur Zeit Schießbuden zur Benußung bei 
der Entenjagd ſtehen. Kenner, die Jahre lang die 
Vogelwelt auf und an dem Drauſen beobachtet haben, 
wollen behaupten, daß die Enten immer ſeltener wer⸗ 
den, was beſonders in dieſem Jahre zu merken ſein 
nn 75 75 der Kiebitz iſt nicht ſo zahlreich vertreten 
als ſonſt. 

* (Die Schifffahrt] liegt vorläufig noch troſtlos 
darnieder. Bis jetzt ſind erſt etwa drei mit Kohlen 
beladene kuriſche Kähne hier eingetroffen, von anderen 
rachten außer Grandkähnen faſt noch gar nichts. 
Von See aus iſt erſt eine Ladung Heringe aviſirt. 
Die Frachten ſind, da es auch an Ausfracht fehlt, ſo 
gedrückt, daß die hier im Winterhafen geweſenen Fahr⸗ 
euge noch nicht abfahren konnten, da Ausſicht auf Früh⸗ 
jahrsfrachten nicht vorhanden iſt. 

*Das Kohlengeſchäft] hat ſich ſeit den billi⸗ 
eren Kohlentarifen 
hlen weſentlich geändert. Während früher engliſche 
Kohlen in bedeutenden Quantitäten über Neufahrwaſſer 
und Pillau nach hier verſchifft wurden, liegen jetzt 
Leichterfahrzeuge bei Neuftädterfähre an der Eiſenbahn⸗ 

rücke und nehmen ſchleſiſche Kohlen direkt aus den 
Waggons ein, um dieſe den großen Ziegeleien am Haff 
zuzuführen. Allein während der Feiertage find einige 
zwanzig Waggons mit inländiſchen Kohlen hier ein⸗ 
getroffen. 
*Die Speicherwaarenhandlungl des verſtor⸗ 
benen Kaufmann Heinrich Peters, welche längere Zeit 
Gier war, iſt jetzt in den Beſitz des Kaufmanns 
1 5 Ehrlich übergegangen und bereits eröffnet 
worden. 
Die e . von Steinen] aus dem kuriſchen 
gef für die Waſſerbauten an der Weichſel und 
ogat wird binnen kurzem wieder aufgenommen 
werden. Da in dieſem Jahre eine Beſchleunigung der 
Lieferungen nicht erforderlich iſt, ſo werden die mit 
Hebung und Anfuhr der Steine beſchäftigten Fahr⸗ 
zeuge ein beſſeres Geſchäft als voriges Jahr machen, 
indem für ſie die Hilfe der Schleppdampfer vorläufig 
entbehrlich wird. 

* [Zur Stichlingsplage.] Wie wir bereits 
meldeten iſt durch das maſſenhafte Auftreten und 
Verweſen der Stichlinge das Waſſer des Elbingfluſſes 
ſo verpeſtet und ſeines Sauerſtoffgehaltes beraubt, daß 
ein allgemeines Fiſchſterben eingetreten iſt. Viele 
che kommen noch lebend aber ganz ermattet an die 
Oberfläche und werden hier mit leichter Mühe von 
Kindern gefangen, die heute Vormittag in Schaaren 
zu dieſem Zweck ſich am Elbing aufhielten. Ein Knabe 
hatte z. B. mittels eines Schmetterlingskäſchers in 
kurzer Zeit ein Fiſchnetz mit eßbaren Fiſchen gefüllt. 
[Die Bepflanzung der Friedrichſtraße] mit 
Platanen iſt der Vollendung nunmehr ein bedeutendes 
Stück näher gerückt. Heute ſahen wir bereits eine 
Zahl von Stämmchen in der Friedrichſtraße liegen 


bei der Bahn für oberſchleſiſche] Kr 


und an berjchtedenen Stellen war auch die Erde 
ausgehoben, um die Bäumchen einzuſetzen. 

* (Geftern Abend] wurde ein dreizehnjähriger 
Junge dabei erwiſcht, als derſelbe aus einem vor dem 
Schaufenſter eines am Alten Markt wohnhaften Kauf⸗ 
mannes angebrachten Glaskaſten die darin befind⸗ 
lichen Waaren ſtehlen wollte. Ein Kumpan des 
diebiſchen Jungen entlief. 

* [Rekognoszirt.] Die geſtern Nachmittag am 
Elbingfluß bei Ziegelwerder aufgefundene Leiche iſt 
als diejenige des ſeit dem Monat November v. J. 
verſchwundenen Arbeiters Gottfried Frieſe von hier 
ermittelt. Die Ehefrau des F., welche Schiffsholm 
Nr. 9 wohut, hinterbleibt mit 4 kleinen Kindern. 

* [Geſtohlen. Dem 7 7797 König in 
Engliſch Brunnen find am Oſterheiligenabend aus 
ſeiner Wohnung etwa 28 Mark baar Geld geſtohlen. 
K. hatte nur kurze Zeit ſein Zimmer verlaſſen und 
den Schlüſſel zur Stube ſtecken laſſen. Jedenfalls 
handelt es ſich hier um einen Hausdiebſtahl. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 9. April. 

Der Schloſſergeſ. Richard Johann Ludwig König 
und deſſen Frau ſind der Kuppelei beſchuldigt. Die 
Oeffentlichkeit wird ausgeſchloſſen. Frau König er⸗ 
hält unter Annahme mildernder Umſtände 1 Woche 
Gefängniß, der Ehemann wird freigeſprochen. — Der 
Eigenthümer Andreas Stagneth aus Haſelau iſt be⸗ 
ſchuldigt, am 21. Dezember 1889 durch Fahrläſſigkeit 
ſeine Kathe in Brand geſteckt zu haben. Derſelbe 
hatte den Ofen angeheizt und den Reſt des Feuer⸗ 
materials vor dem Ofen liegen laſſen, während er 
ſelbſt mit Getreide zum Mahlen nach der Mühle 
ging. Bei ſeiner Rückkunft fand er das zurück⸗ 
gelaſſene Brennmaterial und das Mobiliar in 
Flammen, beim Löſchverſuch hat derſelbe ſich ſtarke 
Brandwunden zugezogen. Verſichert war das Eigen⸗ 
thum mit 600 M. und hat Beſchuldigter noch für 
feine Verhältuiſſe bedeutenden Schaden erlitten. 
Stagneth erhält 20 M. Geldſtrafe ev. 4 Tage Ge⸗ 


fängniß. — Der Maſchiniſt Friedrich Haußmann und weinſchenken die Fäſſer zerſch 


deſſen Frau Eliſabeth aus Friedrichsberg bei Neukirch 
Nied. ſind beſchuldigt, am 4. Dezember 1889 in die 
Wohnung des Karl Neumann, der Miether des Be⸗ 
ſchuldigten war, eingedrungen, denſelben mit einem 
Stocke mißhandelt und die Fenſter vernagelt zu haben, 
auch ſoll H. den K. mit Todtſchlag bedroht haben. 
Die Staatsanwaltſchaft beantragt gegen Haußmann 
9 Monate, gegen die Ehefrau 3 Wochen 2 Tage Ge⸗ 
fängniß. Der Gerichtshof erkennt bei der Ehefrau 
auf Freiſprechung, bei dem Ehemann Haußmann auf 
2 Monate 1 Woche 
Friedrich Schulz aus Kraffohlsdorf iſt beſchuldigt, am 
14. Juli 1889 den Feilenhauer Dove in Schillings⸗ 
brücke viermal mit einem Meſſer geſtochen zu haben. 
S. iſt bereits wegen Körperverletzung vorbeſtraft. 
Dove hat 14 Tage krank gelegen. Die Zeugenausſage 


Gefängniß. — Der Knecht d 


Gutsarbeiter begonnen. Die Unzufriedenheit des 
Geſindes nimmt in hohem Grade zu. 

— Auch in Köln hat eine don 2000 Perſonen 
beſuchte Arbeiterverſammlung nach der „Kreuzzeitung“ 
beſchloſſen, am 1. Mai die Arbeit auszuſetzen. a 

* Wien, 8. April. Die ſtreikenden Maurer, 
denen ſich Pöbelmaſſen anſchloſſen, tumultuirten heute 
Vormittag in der Leopoldſtadt und in Lerchenfeld; 
die anrückende Polizei wurde mit einem Steinhagel 
empfangen. Schließlich wurden die Anſammlungen 
gewaltſam zerſtreut und mehrere Exzedenten verhaftet. 

* Wien, 8. April. Der Streik der Maurer⸗ 
arbeiter dauert fort. In dem Vororte Neulerchenfeld 
fanden heute große Anſammlungen ſtatt, welche das 
Einſchreiten der Sicherheitswache und die Abſperrung 
der ganzen Straße nothwendig machten. Auf der 
Schmelz ſammelten ſich gegen 3000 Arbeiter ver⸗ 
ſchiedener Berufe an, welche jedoch durch ein Maſſen⸗ 
aufgebot der Polizei zerſtreut wurden. (Siehe unter 
Telegramme.) 8 N 

* London, 8. April. Die Demonſtration der 
Arbeiter Englands am 1. Mai findet nicht ſtatt. 
Vierundneunzig Delegirte der Arbeiter⸗Organiſation, 
der radikalen Klubs und der foztali n Vereine 
beſchloſſen, die Acht⸗Stundentag⸗Demonſtration auf 
Antrag der Tochter von Karl Marx, Frau Doktor 
Aveling, auf Sonntag, 4. Mai, im Hydepark zu ver⸗ 
legen. — Die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Dockarbeitern 
und Gasarbeitern ſind ſchon fo weit gekommen, daß 
ein gewaltſamer Zuſammenſtoß befürchtet wird. 


Telegramme. 


Frankfurt a. M., ber Drei Wagen 
eines hierher beſtimmten Arbeiterzu 
Riedbahn 1 bei der Station Goldſtein 
und ſtürzten die Böſchung hinab. 27 Arbeiter 
ſollen verletzt ſein, davon 1 IE ſchwer. Der 
Betrieb iſt durch den Unfall nicht geſtört. 
den geftern Bcheiterkgeffe felt, bei welhen 
en geſtern Ar e „ bei welchen 
mehrere Lokale zertrümm in den Brannt⸗ 
agen, der Brannt⸗ 


S vieler 


wein og hair und Die 
Häuſer, Tramways und Droſchken zertrümmert 


wurden. Die Alarmſchüſſe von Seiten der 
Sicherheitswache blieben fruchtlos, ſo daß 
dieſe daher mit blankem Seitengewehr vorging. 
Zwei Schwadronen Kavallerie und ein Ba⸗ 
taillon Jufanterie beſetzten den Stadttheil. 
ee 9. April. Ein hier einge⸗ 
troffener Brief von Peters iſt vom 16. Januar 
aus Kapte Kamaſſia (weſtlich des Baringoſees) 
atirt. Danach befindet Peters wie Tiedemann 
ſich wohlauf. g 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


widerſpricht ſich mit der Ausſage des Dove. Berlin, 9. April, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 
Ser erhält 9 Monate Gefängniß, unter Bö 255 Ruhig. Cours vom 8.4. | 9.8. 
Anrechnung von 2 Wochen Unterſuchungshaft. — | 3} pCt. O he Pfandbri 99,30] 99,10 
Der Fleiſchergeſelle Carl Hahn, wegen Bettelns und | 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,50 99,50 
Diebſtahl vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 25. November Defterreichii e Goldrente [94,80 94,80 
1889 dem Arbeiter Grabowski eine Uhr, welche dieſer 4 pCt. Ungariſche Goldrente 87, 87,60 
geſtohlen hatte, nochmals fortgeſtohlen zu haben. An⸗Ruſſi Banknoten “rt 221,10 | 221,30 
geklagter hat in Mewe die Uhr verkauft, obgleich er | Oeſterreichiſche Banknoten 170,80 | 171,— 
wußte, daß die Uhr geſtohlen war. Hahn wird wegen] Deutſche Reichsanleihe 107,20 


Hehlerei zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, 
wegen Diebſtahl aber freigeſprochen. — Die Vaga⸗ 
bunden Carl Dzyeka, Rudolf Bon und Guido 
Wiesner ſind beſchuldigt, einen Reiſekorb von einer 
Droſchke am 7. Februar 1890 geſtohlen zu haben. 
Dz. erhielt 6 Monate Gefängniß, die beiden Anderen 
wurden freigeſprochen. 1 


Aus dem Gerichtsſaal. 


— Das Chemnitzer Landgericht erhöhte in einem 
Boykott⸗Prozeß gegen 5 Arbeiter die vom 
Schöffengericht ausgeworfenen Strafen von je 8 Tagen 
auf 14 Tage reſp. 3 Wochen Haft. Auch in dieſem 
Falle handelte es ſich nur um Vertheilung eines 
Flugblattes, in welchem aufgefordert wurde, alle 
diejenigen Gaſtwirthſchaften zu meiden, deren Säle 
für Arbeiterverſammlungen nicht zu haben ſind. 

* Paris, 8. April. Der verantwortliche Redakteur 
der „Egalité“ iſt wegen Aufreizung zur Ermordung 
des Miniſters Conſtans zu mehrmonatlicher Haft in 
Verbindung mit einer Geldſtrafe verurtheilt worden; 
ein anderer Redakteur wurde wegen Aufreizung zum 
Morde von Deputirten, ſowie zum Verbrechen gegen 
die Staatsſicherheit zu 15 Monaten Haft verurtheilt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Berlin, 8. April. Profeſſor Leyden feierte 
am erſten Oſtertag ſein 25jähriges Klinikerjubiläum. 
Zu demſelben gingen dem Jubilar von allen Seiten 
die Beweiſe der allgemeinen Beliebtheit und Ver⸗ 
ehrung, deren ſich gerade dieſer Kliniker in ſo vielen 
eiſen erfreut, durch zahlreiche Blumenſpenden und 
die mündliche und ſchriftliche Darbringung von Glück⸗ 
wünſchen zu. 

„In Zehlendorf fand am Montag Vormittag 
die Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals ſtatt. 

* Das Laſſalle-Denkmal in Genf wird von 
den dortigen Arbeitern am 13. April eingeweiht werden. 

Graz, 8. April. Der bekannte ehemalige 

Theaterdirektor Strampfer, welcher in der letzten Zeit 
hier eine Theaterſchule leitete, ſtarb heute hierſelbſt 
in Folge einer Lungenlähmung. 

* Franz von Supps, der Komponiſt ſo vieler 
zugkräftiger Operetten, feiert am 18. d. ſeinen 70. Ge⸗ 
burtstag. 


Lohnbewegung. 

* Berlin, 8. April. In hieſigen Brauer⸗ 
kreiſen wird ein Streik der Gehilfen befürchtet, 
welche 60 pCt. Lohnerhöhung fordern. Die Brauerei⸗ 
beſitzer erklären eine derartige Lohnerhöhung für un⸗ 
annehmbar. 

* Kiel, 8. April. Auf der Germania⸗Werft find 


700 Arbeiter entlaſſen worden, weil ſie nicht zu dem 


bisherigen Lohnſatze Ueberſtunden arbeiten wollten. 

* Frankfurt a. M., 7. April. In die Lohn⸗ 
bewegung ſind jetzt auch die Schuſter eingetreten. 
Dieſelben haben einen einen neuen Lohntarif auf⸗ 
geſtellt, auf deſſen Annahme ſeitens der Meiſter ſie 
beſtehen. Mehrere hieſige größere Firmen haben 
ihren Arbeitern bereits eine Lohneröhung bewilligt. — 
Der Tapeziererſtreik iſt noch nicht beendet. Die 
Kommiſſion der Meiſter hat ſich mit der Lohn⸗ 
Kommiſſion der Gehilfen bisher nicht verſtändigt. 

* Deſſau, 8. April. Die Maurer ſtreiken hier 


ſämmtlich, nachdem die Meiſter die Forderungen auf 


Gewährung eines Minimallohnes von 40 Pf. pro 
Stunde zurückgewieſen. 

— In dem wichtigſten Landwirthſchafts⸗Bezirke 
des Königreichs Sachſen hat ein Ausſtand der 


> 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols ; 10750 10750 
6pCt. Rumänier 2 104,50 1104,30 


Produkten⸗Börſe. 
Cours bam „ d. . 8.4. 19.8. 
Weizen April⸗Mai 193,70 193,70 
Sept.⸗Okt. . |184,— 184,20 
Roggen feft. 
April⸗Mai . 1164,— | 164,— 
Sept.-Oft. 154,20 154,20 
Petroleum loco 22,90 | 22,90 
Rüböl April⸗ Mai 67,10 67,10 
Septbr.⸗Olkt. 57,40 57,— 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,80 83,80 
Königsberg, 9. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ 
Tendenz: Feſter. 
Zufuhr: —— Liter. 
Loco contingentitt 
Loco nicht contingentitt 34,00 
April contingentirtrt . 
April nicht contingentirt 33.75 


5 Viehmarkt. 

Berlin, 8. April. (Städtiſcher ‚Zentral » Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion.) Rinder: Es waren zum 
Verkauf geſtellt: 3063 Stück. Tendenz: Vorhandel rege, 
alle Klaſſen 1—2 A höher als in der Vorwoche. Schluß 
ſehr matt; bis auf wenige gehn Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 56—59 A, 2. alität 48—55 „A, 3. Quali⸗ 
tät 45—47 , 4. Qualität 40—44 4 pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 
6377 Stück. Tendenz: Verhältnißmäßig nicht unbedeutender 
Export, ruhig ſich abwickelnd, etwas be Preiſe erzielt. 
Geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 61—62 4 
2. Qualität 58-60 A, 3. Qualität 55—57 A pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Kälber: Es waren zum 
Verkauf geſtellt 1288 Stück. Tendenz: Rege, Preiſe an⸗ 
ziehend, geſtern ſchon ziemlich geräumt. ahlt wurde 
1 4 5 1 40 J e 10 a 9. 

ität 42— per . ewicht. — — 
mel: Es waren zum Verkauf geſtellt: 8852 Stück. Ten⸗ 
denz: Lebhafter, bei gebeſſerten Preiſen geräumt. Export 

Bezahlt wurde für: 1. Qualität 47—50 &., 


angemeſſen. h 
beſte Lämmer bis 9., 2. Qualität 40—45 9. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Eingegangen: 

Am 2. April. Seeſchifß aria Regina, Kapt. W. 
Jüngerhans mit Kokes von Papenburg. 

Am 5. April. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit Gütern von Stettin. 

Am 8. April. Dampfer Pinus, Kapitän Sieg, leer 
von Lübeck. 


exel. Faß. 


en f 
Am 25. März. Dampfer Nordſtern, Kapt. Krämer, 
mit Gütern über Königsberg nach Stettin. 

Am 27. März. Dampfer Pinus, Kapitän Sieg, mit 

Holz nach Lübeck. 


Seiden⸗Grenadines, ſchwarz und farbig 
(auch alle Lichtfarben), Mk. 1,55 p. 
bis Mk. 14,80 (in 12 verſch. Qual.) ver⸗ 
ſendet robenweiſe porto- u. zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot &. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. 
20 Pf. Porto 


4 


Muſter ‚umge end. Briefe koſten 


2 


Pohl & Koblenz Nachfigr. 


nn empfehlen für Wohnungs-Einrichtungen ihre reichen 
Neuheiten in Meubles- u. Portieren-Vioffen, 
Se Gardinen u. Teppichen. . 


Gelegenheitskauf gestickter Gardinen 


| unter Hälfte des bisherigen Preises. 


P 
ee F ebende Bilder aus Afrika, 


Vom 9. April 1890. 
Sete 9 0 11 er 8 5 
— Schneider Joſef Ho „ Arb. am 9., 10. und 11. April, Abends 7½ Uhr, im Stadttheater dur 
en Kiffe 1 S. — Schmiede Damen und Herren der hieſigen Geſellſchaft. Prolog von 25 Bantek 
meiſter Wilh. Priebe 1 S. — Schmied Programme ſind nothwenig, enthalten genaue Beſchreibung der Bilder. 
Franz Pottrick 1 T. Preiſe: Sperrſitz⸗ und Eſtrade⸗Sitzplätze M. 2,50, im Abonnement 5 M., 
Eheſchließungen: Factor Rudolf | Sperrſitz⸗ und Eſtrade⸗ Stehplatz 1 M., Amphitheater 50 Pf., 
Taſchinski Elbing mik Wilhelmine Galerie 30 Pf. Programme 10 Pf. Hochachtungsvoll 
Schrödter⸗Elb. f Ludwig Wessel. 
Sterbefälle: Arb. Gottfried Ehlert Im Anſchluß hieran erſuchen wir um gefl. recht rege Betheiligung. 
T. 10 J. — Wittwe Eleonore Plath, Das Komitee. 
981 Klein, 73 T. — Arbeiterfrau Kartenverkauf bei Herrn S. Bersuch Nachfolger (Rud. Nadolny), 
lhelmine Lindner, geb. Böhnke, 52 J.] Schmiedeſtraße. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
DEREK TESEBAKASEAITEAE) ” 
5 Mühlhauſen, Oſtpr. 


itag, den 11. April, Abends 8 Uhr, 
Aae ag i S des 1 R. Koch: » 


Robert Johannes-Abend. m 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 

Nummerirte Billets & 1 M., Stehplätze à 60 Pf., Schüler⸗ reſp. Kinder⸗ 
billets à 40 Pf. find vorher in Herrn R. Koch’s Hotel zu haben. An 
der Abendkaſſe: 1. Pl. 1 M. 25 Pf., Stehpl. 75 Pf., Schüler 50 Pf. 

Programm bringen die Tageszettel. 


Robert Johannes. 


Statt beſonderer Meldung.) 
3 Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung ihrer Tochter ? 
Ida mit dem Bautechniker Herrn © 
Alfred Pillar z beehren ſich 

J ergebenſt auen 8 
: F. Wehser und Frau.? 
Elbing, den 6. April 1890. 


Ida Wehser, 
Alfred Pillarz, 
Verlobte. 


P. P. 


Einem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend geſtatte ich mir 
rama ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher unter der Firma 


Kaifer- wir Zer pan 
Elbinger Privat-Bank 


2. Reife: Pariſer Weltausſtellung 1889 
Ch. A. Witzel 


mit Eiffelthurm. 
Entree: Erwachſene 30 3, Kinder 20 9. 

hierſelbſt betriebenes Bankgeſchäft mit dem 1. April d. J. aufgegeben und 
R an Herrn A. Hergt aus eee e. S. . habe. 


8 Beſuche 1,50 reſp. 1 Mark. 
— el. Für das mir vielſeitig bewieſene Vertrauen ſage ich meinen Dank und 
bitte daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger zu übertragen. 


Pürger 8 Re 1 IA Hochachtungsvoll 


8 
OD 


8 
So DOD 


Elbing, den 1. April 1890. 


Generalperſammlung 
1 W den 14. d. Mts., P. P. ü g 
| ends 8 Uhr. 3 Auf vorſtehende Geſchäftsanzeige Bezug nehmend, erlaube ich mir Ihnen 
Tages ⸗ Ordnung einzuſehen im 0 05 mitzutheilen, daß ich das Bankgeſchäft des Herrn Oh. A. Witzel 


Reſſourcenlokal. 2 „ der Firma 
Elbing, den 9. April 1890. em 1. April er. übernommen habe und daſſelbe unter der Fi 


en Elbinger Privat- Bank 
Oeffentliche A. Hergt 
Ver ſt e i a erun g! in unveränderter Weiſe weiter betreiben werde. 


Durch vieljährige Erfahrung im Bankfach und ausgerüſtet mit den nöthi⸗ 
Im Auftrage des Konkurs ⸗Ver⸗ gen Empfehlungen und Betriebsmitteln, hoffe ich allen Anſprüchen genügen zu 
walters Herrn Wiedwald von hier 


önnen. 
werde ich im Geſchäftslokale Fiſcher⸗ 
Senke Nr. 8 das Waarenlager der 
Marcuse & Sommerfſeld'ſchen 
Konkurs⸗Maſſe parthieweiſe u. zwar: 


Am Dieuſtag, 15. d. Ml., 
Vormittags 9 Ahr, 


wollene u. halbwoll. Kleider⸗ 
zeuge, Tuche und Buckskins, 
Leinen und Bettzeuge und 


Hochachtungsvoll 

Elbing, den 8. April 1890. A. Hergt. 
Bank⸗Bureau am gr. Luſtgarten Nr. 9. 

eee ee e eee eee 

Marienburger Geld- Lotterie, 


Ziehung 7., 8. und 9. Mai 1890, 
—lur baare Geldgewinne. 


2 


un Donnerſtag, 17. d. M., 1 a 8 Mark, 5 i 900 Mark, 
1 vi 4 U 77 82 > 4 
Vormittags 9 Ahr, 1 & 15,000 Mark, 200 & 10 
fertige Herren⸗, Damen⸗ u. 00 Mark, 1000 3 5 5 
Kinder ⸗ Garderoben, ſowie 12 à 1500 „ 1000 à 15 


Looſe à 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. extra, halbe Antheil⸗ 
Looſe 1,80 Mark incl. Porto und Lifte. 5 1 8 5 


Rich. Schröder, 


a re . N 


Soeben erschien in 2. Auflage: 
Kurzer Leitfaden 
zur schnellen Erlernung: 


eeine Ladeneinrichtung, Pult, 
1 Tiſch und Stühle 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern. 
Elbing, den 8. April 1890. 


Deer Herichts⸗Vollzieher. 


v. Pawlowski. 
Zeitungs⸗ 
Makulatur, en 


H 
riedrich Stahn, Berlin SW 48. ı 


Berlin W. 8, 
Taubenſtraße 20. 


— ——— 


— nn nenn 


Zur 
Frühjahrspflanzung 
empf. J. B. Pohl’s Baumſchule, 
Be anche el Obſtbäume und Frucht⸗ 
träucher in allerbeſter Sorte für rauh. 
Klima, Zier⸗, Allee⸗ Trauer⸗, Lebens⸗ 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 


1 


und 
mich, 
Sie 


ganze Bogen, ift zu haben. 3 8 f be e | Eher, Se re ind 
4: inden in verſchwieg. Ange⸗ Knollengewächſe, hochſtämmige un 
Expedition der Damen legenheiten Rath⸗ u. freurdl. eb Noch Johannisbeeren und 


ebamme H. Gudat, Stachelbeeren, Wein u. |. w. Verzeich⸗ 


„Altpreußiſchen Zeitung“. Königsberg r., Neuer Graben 263. nik franko zu Dienſten. 


Neuheiten in 


Herrmann Wiens Nachf. 
empfiehlt ergebenſt die für die Frühjahrs⸗ u. Sommerſaiſon eingetroffenen 
Ueuheiten in Damen⸗Kleiderſtoffen. 


Die Preiſe ſtellen ſich der Meter doppeltbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20, 
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 u. ſ. w. 


Ueuheiten in ſchwarzen Kleiderſtoßen, 


reine Wolle in glatten u. gemuſterten Geweben, doppeltbreit der Meter, 
1.25, 1.50, 1.80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 U. !. w. 


Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. — 1.20. 
Reſte und Roben 2 75 p ze. ganz außerordentlich 
illig verkauft. 


Waſchſtoffen, 


Auktion 
über 120 Tonnen Fettheringe KK und K 


Dounerflag, den 10. April, Vormittags 10 Ahr, 


an der ſcharfen Ecke. 


Schulbedarfs-Artikel 


Maſchinen⸗, Tret⸗ 
u. Stich⸗Torf 


wie: 
Plüsch-, Seehund - Tornister, empfiehlt 
Schultaschen — 
2 Bücherträger, — .... belstikow-Reuhof. 
ederkasten > > 
ae engere, Privat- u. Klavierſtunden 
ae eee eee 
Taschenmesser, N e 
Reisszeuge, ECC 
Brod kapseln Pi P 5 
Noten-Mappen, Ein Dreirad 
Schreibmaterialien aller Art | stept billig zum Verkauf 
1 Spieringſtraße Nr. 27. 
Fr. Hornig's Nachf. — 
(Schroeter) In einer lebhaften Stadt Weſt⸗ 
Alter Markt, Fleiſcherſtr.⸗Ecke. preußens (6000 Einwohner) iſt ein 
———5v5r5ðiĩ — altes umfangreiches Deſtillations⸗ u. 
arienburger Colonialwaaren Geſchäft nebſt 


Sölaßban Last 1 3 Mk. n 


(für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
ſind zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr, Blog 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


— . — — — 
Auflage 352,000; das verbrei» 
tetfte aller deutſchen Blätter übers» 


Haupt außerdem erſcheinenUeber⸗ 
fegungen In zwölf fremden Sprar 


Sen 


Die Moden: 
Illu⸗ 


12 8 
entha e⸗ 
2000 Abbll⸗ 

das 
Leib⸗ 
erren und 
ie die 


en nenn jederzeit 11 — — 
allen andlungen um! 
ten. — Probe Nummern ratis und franco 


b die Expedition W, Pots⸗ 
— Str. 38; Wien 7, Opernga e 3. 


Leukoyen⸗ Pflanzen 


empfiehlt G. Abramows 
N Hohezinnſtr. 1a. 


Looſe 


” * Zur * 
Königsberger Pferde⸗Lotterie 
3 M., nach Auswärts 10 Pf. Porto, 
(Ziehung 14. Mai) verſendet die 


Expedition dieſer Zeitung. 


12 15,000 M. zum 1. Juli cr., 
26,000 M. zum 3. September er., 
140,000 M. (auch getheilt) per ſo⸗ 

leich, ſowie noch einige kleinere Poſten 
ſind nur zur 1. Stelle zu begeben. 

Auskunft ertheilt der 
Makler J. Schultz, 
Heil. Geiſtſtr. 41. 


rik en gros & en detail, mit 
vorzüglichen Baulichkeiten, zu verkaufen. 

Solide Kundſchaft. — Außenſtände 
vom Käufer nicht zu übernehmen. — 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe sub 
Chiffre Z. Z. 83 in der Expedition 


RE Zeitung abzugeben. 


C. Lück's 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig 
und Kräuter⸗Thee, 


een S 
„. offene Haus⸗ 
ala; mittel gegen Husten 


Verschleimung der Athmungs - 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Flaſchen 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Kränter-Thee à Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohl, 
Reichert, Link u. Haensler. 


Am Freitag, d. 11. April er, fährt 
D. „Kronprinz“ von hier aus⸗ 
nahmsweiſe um 7 Uhr früh ab. Die 
Fahrt geht mit Gütern direkt nach 

auenburg, dann über Kahlberg nach 

olkemit. 

Die regelmäßigen 

Touriſten fahrten 
beginnen nach Aufſtellung ſämmtlicher 
Haffſtege am Sonntag, d. 13. April cr. 
Vorläufig bis zur Einſtellung des neuen 
Dampfers „Kaiser“, jeden Sonntag, 
Mittwoch u. Sonnabend, Abfahrt 2 Uhr 


um 6¼ Uhr Abends, von Reimanns⸗ 
felde ungefähr eine halbe Stunde ſpäter. 


BVarometerſtand. 


Elbing, 9. April, Nachmit. 3 Uhr. ff 
RIR 
29 — 
gie Sm 
Sehr trocken 6 — 
Beſtändig 3 —— 
Schön Wetter 28 — 
Veränderlich. 9 
Regen u. Wind 6 
Viel Regen 3 
Stumm 
Wind: N. 13 Gr. Wärme. 


Haffküſtenfahrt. 


Ky, Nachmittags, Rückfahrt von Cadinen 


Eandmirth thaftliche Aflittheilungen. 


Kun 


Erſcheint wöchentlich 


einmal und wird den Abonnenten der 


„Altpreußiſchen Seitung“ 
gratis verabfolgt. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. Redigiet unter Derantwortlichfeit des Herausgebers. 
Elbing, den 10. April 1890. 


Nr. 15. 


Das Gaſtmahl der Inſekten. 


Naturwiſſenſchaftliche Skizze von 
Dr. Alexander. / 

Die Inſektenwelt ift fo reich an Arten und 

ndividuen, daß es eine Unmöglichkeit iſt, das 

eben und Treiben aller dieſer Thiere einer 

genaueren Beobachtung zu unterziehen. Deshalb 

dürften Mittheilungen ſelbſt von beſcheidenem 

Inhalte bezüglich des Lebens dieſer Thiere 
immerhin willkommen fein. 

Ich hatte mich an einem warmen Junitage 
in den Garten begeben, um bei einer Taſſe 
Kaffee ein wenig der Ruhe zu pflegen. An 
einem Gartentiſch im Schatten einer großen 
aber etwas kernfaulen Eiche nahm ich Platz 
und verſuchte, ſo behaglich, als die Hitze es zu⸗ 
ließ, mich daſelbſt einzurichten und meinen Ge⸗ 
danken und Empfindungen nachzuhängen. Bald 
indeſſen wurde meine Auſmerzſamkeit durch ein 
eigenthümliches Geräuſch angezogen. 

Aus den unteren Zweigen der Eiche ließ 
ſich in kurzen Zwiſchenräumen ein leiſes, aber 
dennoch ganz deutlich zu unterſcheidendes 
Knacken und Knirſchen vernehmen, wie es durch 
das Zerbrechen kleiner dürrer Zweige hervor⸗ 
3 wird. Bald darauf fiel aus dieſer 

egend ein ſchwärzlicher Gegenſtand vom 
Baume herab in das Gebüſch. Meine Neu⸗ 
—— war erregt, ich begab mich nach dem 

ebüſch und fand nach längerem Suchen einen 
großen Hirſchkäfer, der jetzt, ſo ſchnell es ihm 
möglich war, an der rauhen Eichenrinde wieder 
emporklomm. Das Knacken und Kniſtern er⸗ 
tönte inzwiſchen fort und fort; ich richtete daher 
meinen Blick dahin, woher es kam. 

Etwa fünfzehn Fuß vom Boden bemerkte 
ich am Stamme der Eiche eine eigenthümlich 
braune Maſſe, auf welche der Sonnenſtrahl 
einen höchſt eigenthümlichen Wechſel reflektirte; 
doch vermochte ich nichts Näheres zu unter⸗ 
ſcheiden. Es währte ineeß nicht lange, ſo fiel 
ein zweiter und ein dritter Hirſchkäfer herab. 

So hatte ich in Zeit einer Viertelſtunde 
1 71 Stück dieſer Käfer, Männchen und 

eibchen von allen Größen auf einem Tiſche 


eſammelt, die wirr neben einander umher⸗ 
chen. Inzwiſchen tönte das leiſe Geräuſch 


immer noch vom Baume herbab, weshalb ich 
beſchloß, die Sache näher zu unterſuchen. Auf 
einer kurzen Leiter ſtieg ich hinan, und jene 
bräunliche Maſſe gewährte mir ein höchſt ſelt⸗ 
ſames Bild. i 
An der Eichenborke war dort, auf einer 
Fläche von einem Quadratfuße, ein Baumſaft 
von ſüßlichem Geſchmack herabgefloſſen. Eine 
I gemiſchte Geſellſchaft von Inſekten hatte 
ch zu dieſem leckeren Mahle zu Gaſte geladen. 
Genäſchige Fliegen der verſchiedenſten Art ſaßen 
dort dicht beiſammen; große Ameiſen kletterten 
geſchäftig hinauf, nahmen ihre Mahlzeit und 
ſtiegen dann wieder herab, während die große jäh⸗ 


Gratisbeilage der „Altpreußiſchen Zeitung”. 


7. 


zornige Horniſſe, grimmig ſummend, den Stamm 
umſchwärmte. Unzweifelhaft aber waren die 
Hirſchkäfer die auffallendſten dieſer Gäſte, ſo⸗ 
wohl der Zahl, als ihrer ſonſtigen Bedeutung 
nach. Noch nie habe ich eine ſo große Anzahl 
auf einer Stelle beiſammen geſehen. Sie ſpielten 
aber auch die wichtigſte Rolle bei dieſem Gaſt⸗ 
mahle, ſchienen indeß trotz der ſüßen Speiſe 
nicht beſonders guter Laune zu ſein. Selbſt 
die gewaltigen Horniſſen hatten Reſpekt vor den 
plumpen aber gefährlichen Geſellen, und ſcheuten 
ſich, ihren gewaltigen Kiefern zu nahe zu kom⸗ 
men; fie hielten ſich deshalb in reſpektvoller 
Entfernung. > 

Die Käfer fochten um jo wüthendere Zwei⸗ 
kämpfe unter einander aus; mindeſtens zwei 
Drittheile der Verſammelten rangen zuſammen. 
Auch die Weibchen mit ihren kurzen kräftigen 
Kiefern hatten ſich zornig verbiſſen; es lag alſo 
die Veranlaſſung wohl nicht in der Eiferſucht, 
ſondern in dem wenig idealen Futterneide. Ein 
beſonderes Intereſſe gewährten mir indeſſen die 
Kämpfe der Männchen. Sie rangen erbittert 
miteinander, die geweihartigen Kiefern bis an 
das Ende ſchief übereinander geſchoben, ſo daß 
fie über den Kopf und das Halsſchild des 
Gegners hinwegragten. Die Köpfe hoch aufge⸗ 
bäumt einander berührend, ſo balgten ſie ſich 
umher, bis einen der Kämpfer die Kräfte ver⸗ 
ließen und er zur Erde hinunterſtürzte. Zu⸗ 
weilen gelang es auch wohl einem der geſchick⸗ 
teren Streiter, den Gegner um die Taille zu 
faſſen, in welchem Falle ſich der Kopf des 
Siegers ſtolz aufrichtete und der arme Ge⸗ 
fangene einige Zeit in der Luft ſchweben mußte. 


Dann folgte der unvermeidliche Sturz in die 
i 


Tiefe. 

Das Knirſchen rührte von dem trägen, aber 
kräftigen Schließen der Kiefern her, und jenes 
leiſe, doch hörbare Knacken ward von den ge⸗ 
bogenen Wulſten des Kopfſchildes her, die in 
die mittlere Einbiegung abgleiteten, hervorge⸗ 
bracht. Der Kampf ſelbſt ſah gefahrvoller aus, 
als er in Wirklichkeit war; keiner der Käfer 
wurde ernſtlich verwundet; der dicke Panzer 


ſchützte die Ergrimmten ſowohl gegen die feind⸗ 


lichen Waffen, als gegen die Folgen des Sturzes. 

Die Thiere ſchienen meine Annäherung nicht 
zu bemerken, denn die Käfer kämpften fort, die 
Sieger leckten begierig die ſüße Speiſe oder 
gingen — anderen Freuden nach. Sobald ſie 
indeß mein Athem berührte, zeigten ſie ſich beun⸗ 
ruhigt, und das leiſeſte Geräuſch, unter Anderem 
das Kniſtern eines zurückgebogenen oder brechen⸗ 
den Zweiges, wirkte ſchnell auf die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft. Sie richteten ſich raſch und hoch 
ſämmtlich auf und ſchienen eine Weile zu 
lauſchen. Sobald einer der Herabgefallenen, 
von unten heraufſteigend, ſich dem Kampfplatze 
wieder näherte, richteten die Männchen ſich 
ebenfalls auf und gingen dem Ankömmling mit 
weit ausgebreiteten Kiefern kampfbegierig ent⸗ 


Geeignete, kurz gefaßte Beiträge 
werden ſtets gern entgegengenommen 


und find an die Redaction 
zu ſenden. 


gegen, — wie wenn ein zorniger Stier dem 
Nebenbuhler begegnet. 

In den Nachmittagſtunden waren die 
Kämpfe am heftigſten; gegen Abend ſummte 
der größere Theil der Käfer davon, augenſchein⸗ 
lich nur, um ſich nach den Freuden der Tafel 
eine kleine Motion zu machen. Ob ſie ver⸗ 
liebten Stelldicheins oder ſonſt einem pikanten 
Glücke nachgingen — wer weiß es! 


„F EEE 
Zur Pflege der Wieſen im Frühjahr. 
Nach langer unfreiwilliger Winterruhe rückt 
jetzt die Zeit heran, wo der fleißige Landmann 
wieder mit ſeinem Geſpann ins Feld ziehen 
kann. Eine der erſten nothwendigen Arbeiten 
iſt da, ſobald der Boden genügend ausgetrocknet 
iſt, ein recht ſcharfes Eggen mit nachfolgender 
guter Düngung der Wieſen, da hierdurch der 
hierdurch beabſichtigte Zweck in den meiſten 
Fällen erreicht wird. Ausgeſchloſſen ſind nur 
feuchte Stellen. Wo ſolche vorhanden find, 
muß zugleich für eine entſprechende Entwäſſerun 
geſorgt werden. Betreffs des Eggens ſelbſt iſt 
er bemerken, daß daſſelbe recht ſtark geſchehen 
oll, ſo daß die Narbe gehörig mitgenommen 
ausſieht. Schwaches Uebereggen nützt nichts 
oder doch nur wenig, während recht kräftiges 
Eggen nie ſchadet, denn es werden dabei nicht 
nur Moos und die übrigen Unkräuter los⸗ 
geriſſen, ſondern die Graswurzeln erhalten auch 
zugleich Licht und Luft, fie zeigen neues, kräf⸗ 
tiges Wachsthum, ja es tritt eine ganz friſche 
Beſtockung ein. Und es ſchadet auch garnichts, 
wenn dabei einzelne Graswurzeln mil heraus⸗ 
gezogen oder zerriſſen werden, das Wachsthum 
der übrigen wird um ſo kräftiger. Es giebt 
kaum ein beſſeres Mittel, die Entwickelung und 
Ausbreitung der Unkräuter zu ſtören, anderer⸗ 
ſeits den Graswuchs zu fördern, als gerade 
ſcharfes Eggen. Man vergefie aber nicht, daß 
das ſtarke Wuchern von Moos die Folge von 
Unfruchtbarkeit und nicht, wie man vielleicht 
glaubt, die Folge der Fruchtbarkeit iſt und daß 
es deshalb unbedingt nöthig iſt, durch zweck⸗ 
entſprechende Düngung den vorhandenen Man- 
gel an Nährſtoffen zu beſeitigen. Wenn man 
zur Düngung der Wieſen bisher hauptſächlich 
nur Kompoſt benutzte, ſo haben die Erfahrungen 
der letzten Jahre gezeigt, daß Phosphatmehl, 
zugleich mit Kainit aufgebracht, vielfach ſehr 
gut geeignet iſt, weſentliche Verbeſſerungen her⸗ 
vorzurufen. Außerdem empfiehlt es ſich, ſtets 
da, wo die Narbe keine ganz dichte iſt, eine 
entſprechende Nachſaat folgen zu laſſen; eine 
ſolche erſcheint vielfach nöthig, überall aber vor⸗ 
theilhaft. Nach dem Süen iſt die Wieſe mit 
einer leichten Egge zu überziehen und bei 
trockener Witterung mit einer ſchweren Walze 
u überwalzen. Unterbleibt da, wo es nöthig, 
ſoiche Nachſaat, jo entſtehen Leerſtellen, wel 

dann bald von Unkraut überwuchert werden. 
Wenn man nur überall ein ſorgſames Auge 


auf die Wieſen haben würde, jo könnte man 
beſonders im zweiten und dritten Jahre nich 


der Anlage manche Leerſtellen finden, wo ſi 
Unkraut einniſtet; dem wäre aber durch 
ſprechende Nachſaat ſicher vorzubeugen. 


20 un EIN Er nn 
Klee⸗ und Graseinjant im Frühjahre. 
Die Saat des Klees und Kleegraſes im 
Frühjahre iſt bekanntlich mit dem Uebelſtande 
verknüpft, daß die Saaten bei trockener Witte⸗ 
rung ſchlecht aufgehen und infolge deſſen der 
Stand der Klee⸗- und Kleegrasfelder ein kümmer⸗ 
licher iſt oder gar ein gänzliches Mißrathen dieſer 
Futterfelder eintritt. Um die daraus hervor⸗ 
ehenden Verlegenheiten des Landwirthes abzu⸗ 
ſhwüche hat bereits der rühmlichſt bekannte 
Geh. Rath Direktor Dr. Julius Kühn empfohlen, 
in Gegenden, wo derartig trockene Frühjahre 
häufiger zu erwarten ſind, bei Kleegrasſaaten 
das Gras im Herbſte unter Winterfrucht und 
ve Kleearten im Frühjahre nachträglich einzu⸗ 
äen. 
aufgehen ſollte, ſo iſt wenigſtens die Entwicke⸗ 
lung des Graſes geſichert. Fiedler geht noch 
weiter und empfiehlt auch den Klee im Herbſte 
einzuſäen. Ganz geſichert, ſagt derſelbe, werden 
die Klee⸗ und Grasſaaten gegen lange anhal⸗ 
tende Dürre, wenn deren Ausſaat im Herbſte 
unter Wintergetreide ſtattfindet und zwar bei 
möglichſt früher Saat ſchon im Monat Sep⸗ 
tember. Man darf weder bei dem rothen und 
weißen Klee, noch bei den Gräſern befürchten, 
daß der Winter enen, auf dieſelben einwirke, 
wie bereits viele neuere Erfahrungen dies dar⸗ 
gethan haben; ſogar ſchon in früherer Zeit hat 
dieſe Ausführung einer Ausſaat des rothen Klees 
im Herbſte mit Vortheil und Sicherheit ſtatt⸗ 
Deren wie ſolches ſchon Schwerz in feinen 
erken mitgetheilt hat. Was aber dieſer 
Methode noch vor der Frühjahrsausſaat den 
Vorzug giebt, beſteht darin, daß man ſelbſt auf 
leichteren Bodenarten, welche ſich eigentlich für 
rothen Klee weniger eignen, noch ganz gute 
Erträge dadurch erzielt, namentlich aber iſt die 
Samengewinnung ſowohl für den rothen, als 
auch den weißen Klee hierbei eine ſehr lohnende; 
ebenſo ſicher gedeihen bei dieſer Manipulation 
die Weidegräſer, weil ſie Zeit haben, ſich unter 
dem Wintergetreide im Laufe des Frühjahrs 
vollkommener zu beſtocken, als dies unter dem 
Sommergetreide der Fall iſt. Da endlich ein 
Wintergetreide⸗Acker nach der Ernte weit ge⸗ 
ſchloſſener iſt wie ein ſolcher, welcher Sommer⸗ 
Be getragen hat, ſo wirkt die eintretende 
rockenheit nicht ſo nachtheilig auf die jungen 
Futterpflanzen, und wenn ſolche auch wegen zu 
roßer Dürre in ihrer Entwickelung ſtille 
chen, fo ſterben fie doch nicht ab, weil die 
Pflanzen ſtärker und kräftiger ſind, und ihre 
Wurzeln einen längeren Zeitraum hatten, tiefer 
in den Boden einzudringen, in Folge deſſen ihre 
Lebenskraft nicht geſtört wird, wie dies bei den 
jungen ſchwächlichen Pflänzchen der Fall iſt, 
welche in der Sommerung eingeſät worden ſind. 


ent⸗ 


Auch ſchützt dies Verfahren beſſer gegen das Aus⸗ 


wintern des rothen Klees. Demnach iſtes ein großer 
Vorzug, dieſe Futterſämereien unter ſolchen Be⸗ 
dingungen lediglich in das Wintergetreide ein⸗ 
zuſäen, um den jetzt ſo häufig eintretenden ab⸗ 
normen Witterungsverhältniſſen zu begegnen. 
Auch das Ausſäen des Esparſette⸗Samens mit 
Winterroggen im Auguſt und September iſt zu 
empfehlen; das Keimen des Samens iſt im 


erbſt ſelbſt in den zur Esparſette noch taug⸗ 


chen flachgründigen Kalkboden geſichert, und 
125 Roggen wird im Frühjahre grün abge⸗ 
ert. 


Drainage⸗Ausfluß⸗Kaſten. 


Wir erhalten eine Zuſchrift, in welcher die 


Vorzüge der Dainage = Ausfluß ⸗Kaſten als 
Sicherungsmittel gegen das Eindringen von 
Fröſchen geſchildert werden. Da dieſes Ein⸗ 
dringen als ein Uebelſtand häufig auftritt, ſo 
laſſen wir die Darlegung des Genannten folgen; 
vielleicht macht einer der Leſer einen Verſuch. 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Drai⸗ 


nagen durch die Fröſche mit der Zeit vollſtändig 


Wenn nun der Klee nicht oder ſchlecht 


ſehen eines Reibeiſens nach unten hat, 


verſtopft werden. Da, wo die Gefälle der 


Drainſtränge groß genug ſind, finden ſich ſchon 


in den erſten Jahren Verſtopfungen, aus denen 
man beim Nachgraben Unmaſſen von 
und kleinen Fröſchen entfernt; dieſe Verſtopfungen 
mehren ſich von Jahr zu Jahr, ſo daß ſchließ⸗ 
lich die ganze Drainage außer Wirkſamkeit tritt. 
Bei Drainageanlagen von ganz geringem Ge⸗ 
fälle zeigen ſich die Uebelſtände nicht ſogleich, 
nach und nach zieht die ganze Drainage nicht 
mehr, ohne daß man im Stande iſt, die Urſache 
und den Punkt, wo die Verſtopfung eingetreten, 
zu finden. Irrthümlicher Weiſe wird allgemein 
angenommen, ſie iſt verwachſen; ohne dafür 
einen Anhalt zu finden, nimmt man irgendwo 
ein Rohr aus einem Strang. Iſt das Rohr 
rein, kann man ſich das nicht erklären, es ſind 
lediglich die Fröſche, die an verſchiedenen 
Punkten die Drainageſtränge verſtopfen. Bis⸗ 
her machte man vor die Ausflüſſe Holzkaſten, 
die man mit Draht vergitterke, was das Ein⸗ 


dringen der kleinen Fröſche nicht verhindern 


konnte, dieſe werden groß und das Uebel iſt 
da. Ein anderes Mittel, die Kaſten mit 
Klappen, die durch. eine Feder angezogen 
werden, wenn kein Waſſer fließt, ſind ebenſo 
wecklos, denn wo kein Waſſer, iſt auch kein 
roſch, und ſobald das Waſſer läuft und die 

Klappe öffnet, ſpazieren die Fröſche hinein. Der 
Rittergutspächter Schlote zu Logau bei Groß⸗ 
Leſſen in Schleſien hat nun eine Vorrichtung 
erdacht und ſich patentiren laſſen, die 
dieſem Uebelſtande abhilft, ſie beſteht aus 
einem Holzkaſten, der den Ausfluß aus dem 
Rohre von dem Ausfluß in den Graben trennt, und 
2 geſchieht dies durch ein Sieb, das das Pl 
ie 

Größe der Löcher im Sieb find, 1 em, die 
unten mit den ſcharfen Kanten umgeben ſind. 
Die Kleinheit der Löcher, die ſcharfen Kanten 
und der fehlende Stützpunkt nach unten bei 3 Fuß 
Höhe machen es ſelbſt dem kleinſten Froſch zur 


Unmöglichkeit, durch das Sieb und dann in 


die Drainage zu gelangen, und glauben wir 
dadurch eines allgemeinen und des größten 
Feindes der Drainage entledigt zu ſein. Jedem 
Drainagebeſitzer, ſelbſt ſchon bei ganz alten 
ausgeführten Drainagen iſt die Anlage noch 
zu empfehlen, und kann nur gerathen werden, ſich 
von der Zweckmäßigkeit durch einige Exemplare 
zu überzeugen. Die Koſten jind, nicht bedeutend, 
da zu jedem Syſtem nur 1 Kaſten erforderlich, 
und ſolche zu 2, 3⸗, 4, 5⸗ und 6 zölligen 


Röhren erbaut werden. Herr Schlote will die 


Kaſten ſelbſt bauen laſſen und wollen ſich Re⸗ 
flektanten an denſelben wenden. 


Goldene Lebensregeln für den 
Landwirth. 


Führe ein Tagebuch. Den Thieren gieb 
regelmäßig Salz. Bleibe in Deinem Berufe. 
Unkräuter ſind Räuber. Durch Vertreter wirſt 
Du niemals mit Erfolg wirthſchaften. Deine 
Wohnung ſei gut und bequem. Lies gute Zei⸗ 
tungen und Bücher. 1 in jedem Jahre 
einige Bäume. Unter 3 0 
einen Wechſel. Halte Alles Pi ſeiner Stelle. 
Sorge für Düngung, damit Deine 
aushungern. Nicht nur die Quantität, auch die 
Qualität iſt ebenſo wichtig. Die Farben ſind 
billiger als neue Bretter. Halte einen Garten 
beim Hauſe. Benutze nur guten und ausge⸗ 
ſuchten Samen. Verrichte Deine Arbeit ſobald 
wie thunlich, d. h. verzögere nichts. Wenn Du 
für Dein Heu keinen Schuppen haſt, ſo wird Dein 
Geldbeutel löcherig. Noch lein Landwirth hat 
darüber geklagt, daß er ſein Feld gut kultivirt 
hat. Gieb der Butter eine gute Farbe, e 
aus der Kuh kommt, d. h. füttere dieſe mit Klee 
und anderen entſprechenden Futtermitteln. Ver⸗ 
theile nicht nur den Dünger ſogleich auf dem 


Felde, ſondern gieb acht, daß er auch gut be⸗ 
deckt und untergebracht werde. Dein landwirth⸗ 


ſchaftliches Geräth halte ſtets unter Dach. Roſt 


und Fäulniß ſchaden Deinen Geräthen mehr, als 


e Felder nu ' 


reibe für Niemanden 


ehe ſie 


roßen 


der Gebrauch derselben. Arbeite mit offenem 


Kopfe. Freier Kopf und feſte Hand machen die 
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Landwirthſchaft erträglich. Reinlichkeit ſei die 


Hauptſache; ſorge für reine Geräthe, reine Winkel, 


reine Thiere, reines Feld, reine Obſtgärten, reine 


Samen, reine Luft, reinen Hof, reinen Stall, 
reinen Schuppen, reine Freß⸗ und Tranktröge, 


reines Lager und für reines Gewiſſen. — Die 
Vortheile der Beachtung dieſer Regeln werdet 
ihr bald ſpüren. 


Allerlei. 


§ Mauke der Pferde. Eine häufige Er⸗ 
ſcheinung iſt es, daß die Symptome der Mauke, 
das Näſſen, die Schrunden und Einriſſe der 
Haut, leicht wiederkehren, wenn durch Behand⸗ 
lung nur die Abſonderung ſiſtirt, Verdickung 
der Haut und des Unterhautbindgewebes aber 
zurückgeblieben war. Außerordentlich ſelten 
aber kommt es vor, daß die Mauke von Neuem 
auf demſelben Beine ausbricht, nachdem man 
vollſtändige Heilung erzielt hatte. Tritt dies den⸗ 
noch ein, ſo muß man annehmen, daß ent⸗ 
weder durch die Behandlung noch keine volle 
Heilung zu Stande gebracht, ſondern an einer 
Stelle noch eine kleine krankhafte Veränderung 
zurückgeblieben war, als das Pferd wieder in 
Gebrauch genommen wurde, oder daß es ſich 
vielleicht gar nicht um Maule, ſondern darum 
handelt, daß das Pferd die Neigung hat, mit 
dem Bein über die Halfterkette oder den 
Halfterſtrang zu ſchlagen und ſich die Haut der 
Feſſelbeuge immer von Neuem wund zu ſcheuern 
und zu quetſchen. 

§ Dauerhafter und billiger Fußboden⸗ 
anſtrich. Die grünen Schalen der Wallnüſſe 
werden auf einen Haufen geſchüttet und, wenn 
faul geworden, gekocht. Die dickliche Brühe 
läßt man durch ein Sieb klar ablaufen. Mit 
derſelben wird der Fußboden zweimal ange⸗ 
ſtrichen und vor dem Trocknen mit Leinöl ge⸗ 
1 Dieſer Anſtrich iſt ſehr billig und dauer⸗ 
aft. } 


Praktiſche Winke. 

* Gegen den periodiſchen Nachthuſten 
der Kinder. Ein gutes Mittel dagegen iſt 
die öftere Ausſpülung der Naſe mit kaltem 
Waſſer. Dr. Heller ſchreibt darüber in der 
„Münch. mediz. Wochenſchrift“: Es kommt vor, 
daß Kinder, welche den Tag über gar nicht 
husten, ſobald ſie ins Bett kommen, von heftigen, 
ſtoßweiſe auftretenden Huſtenanfällen heimgeſucht 
werden, die bisweilen die ganze Nacht andauern. 
Beobachtungen geben die Gewißheit, daß in 
ſolchen Fällen ſtets ein Naſenkatarrh beſteht: 
bei Tag fließt die Abſonderung durch die 
Naſenöffnung nach unten ab, in der Nacht aber 
zieht ſie ſich nach hinten in den Naſenrachenraum 
und erregt dort Huſtenreiz. Durch ſorgſames 
Ausſpülen der Naſe mit lauwarmem Waſſer 
vor dem Schlafengehen wird die Abſonderung 
und mit ihm der Suftenreiz beſeitigt. 

— Gegen Ohrenentzündung. Gegen 
dieſes Leiden, welches meiſt ſehr ſchmerzhaft iſt, 
empfahl Dr. Hartmann auf der achten Ver⸗ 
ſammlung der Ohrenärzte in Wien die An⸗ 
wendung von Karbolglycerin (1: 10), von dem 
man täglich mehrmals einige Tropfen in das 
kranke Ohr fallen läßt. Die Wirkung dieſes 
Mittels ſoll oft wunderbar ſein. 


Korreſpondenzen. 

O Nachdem der größere Theil der Anmelde⸗ 

friſten für die Straßburger Allgemeine 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung abgelaufen 
iſt, läßt es ſich überſehen, daß die Schau über⸗ 
aus reich beſchickt werden wird. Zwiſchen 300 
und 400 Pferde, über 1000 Rinder, 200 
Schafe und 400 Schweine werden zur Stelle 
ſein. Die Gartenbau-, ſowie Bienen- und Ge⸗ 
flügel⸗Ausſtellungen werden den ihnen zu⸗ 
emeſſenen Platz ebenſo wie die Maſchinen 
üllen. Auch fehlt es nicht an einer reichen 
Anmeldung für Weine, Tahak, Saaten, Dünge⸗ 
mitteln; endlich wird auch die Fiſchabtheilung 
gut beſetzt ſein. Die Ausſtellung wird am 
5. Juni eröffnet und am 9, für die Thierab⸗ 
theilung, am 11. Juni für die geſammte Aus⸗ 
ſtellung geſchloſſen. 95 


Extra⸗Beilage zur 3 Zeitung. 


(Redaction, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.) 


1. Ziehung der 1. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 
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Ziehung vom 8. April 1890, Nachmittags 
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